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Blopgew -Ausgabe.
Dir Trstamrutseröffnung.

Von Dr . jur . W. Brandis.
Das Bürgerliche Gesetzbuch hat sich aus den Stand¬

punkt gestellt, die Testamentseröffnung, und zwar mög¬
lichst bald nach dem Tode des Erblassers , zu begünstigen.
Eine Anordnung des Erblassers, durch welche er die
Testamentseröffnung hinausschieben will, wird ausdrück¬
lich für nichtig erklärt,' die Entscheidung der Frage , wer
Erbe werden wird , soll nicht int dunkeln gelassen wer¬
den. Die Eröffnung erfolgt durch das Gericht, bei wel¬
chem das Testament vom Erblasser errichtet oder nieder¬
gelegt ist, nicht durch dasjenige Gericht, in dessen Bezirk
der Erblasser gestorben ist. Wer ein Privattestament
eines Verstorbenen vorfindet, hat dasselbe zum Zweck der
Eröffnung unverzüglich an das Nachlatzgericht abzu¬
liefern.

Das Gericht braucht nicht abzuwarten , bis bei ihm
rin Antrag auf Eröffnung des Testaments eingeht, son¬
dern es kann von Amts wegen die Eröffnung vornehmen,
wenn es erfährt , daß jemand, von dem es ein Testament
in Verwahrung hat, gestorben ist. Tatsächlich pflegt sol¬
cher Fall selten zu sein, vielmehr erfolgt die Eröffnung
meist auf Antrag . Das Gericht ladet dann diejenigen
Personen, welche der Antragsteller als mutmatzlich ein¬
besetzte Erben oder Vermächtnisnehmer bezeichnet, zum
Termin ein. Eröffnet das Gericht ohne Antrag das
Testament, so ladet es die Personen ein, welche ihm als
gesetzliche Erben des Verstorbenen bekannt sind.

Stellt sich sodann bei der Eröffnung heraus , daß auch
noch andere als die erschienenen Personen an dem In¬
halte des Testaments irgendwie beteiligt sind, so gibt es
diesen von dem sie betreffenden Inhalt des Testaments
Kenntnis, in der Regel durch Mitteilung einer wörtlichen
Abschrift der betreffenden Stelle . Die Beteiligten brau¬
chen sich mit diesem Auszuge nicht zu begnügen, sondern
können die persönliche Einsichtnahme ebenso wie eine be¬
glaubigte Abschrift des vollständigen Testaments ver¬
langen. Dieses Recht hat auch jeder, der sonst sein Inter¬
esse an dem Inhalt des Testaments glaubhaft macht, z. B.
ein Erbschaftsglüubiger, der wissen will, an wen er sich
jetzt wegen seiner Befriedigung zu halten hat, ein Erb-
schaftsschuldner, der wissen möchte, an wen er rechtsgültig
Wahlen kann. Der Schuldner kann übrigens verlangen,
daß sich die Erben ihm gegenüber legitimieren . Testa-
tnentserben bedürfen hierzu nicht, wie vielfach irrig an¬
kenommen wird , eines Erbscheins wie die gesetzlichen
Erben, sondern es genügt eine Ausfertigung des Testa¬
ments. Auch Banken, Kassen und ähnliche Institute
Müssen sich hiermit begnügen, wie neuerdings das Kam-
Mergericht in Berlin in einem Prozeß entschieden hat,
den die von einer Dame durch Testament eingesetzten
Erbinnen gegen die Deutsche Bank auf Herausgabe des
Depots der Dame angestellt hatten.

FeniUrton.
Rekhiihnrrjagd.

Von Johannes Mantl.
Ilm die Jetztzeit beginnt für die eifrigen Jünger

des heiligen Hubertus und des altheiönischen Nimrods
die Hochsaison der Jagdfreudcn , die im Sommer nur
spärlich sich darbieten, mit der Eröffnung der Jagd auf
jenen leckeren Vogel, der dem Vcichtvater̂ des französi¬
schen Königs Heinrich IV . den bekannten Schmerzensruf
erpreßte: „tonjours perdrix ". DerKönig , der ein großer
Liebhaber des Geflügels gewesen zu sein scheint, weil er
^ wie bekannt — jedem Untertan ein Huhn in fernen
Tops wünschte, mußte es eines Tages erleben, daß fern
Beichtvater ihm wegen seiner zahllosen Liebschaften den
Text las . Um jenem nun durch ein argumentum ad
uominem zu beweisen, daß bei allen Dingen des mensch¬
lichen Lebens häufige Abwechselung die erste Voraus¬
setzung des wirklichen Genusses sei, ließ er dem frommen
Pater einen Tag wie den anderen die delikatesten Reb¬
hühner auf die Tafel setzen, bis der Gepeinigte, des ewigen
Einerleis müde, in die oben zitierte bewegliche Klage
ausbrach. . .

Daß man auch Rcbhüynerbraten bis zum Überdruß
satt bekommen kann, ist ein Nachteil, der schließlich allen,
selbst den auserlesensten Tafelfrenden anhaftet. Er ver¬
hindert e8 aber nicht, daß jedem Jäger das Herz rm Leibe
lacht, wenn im Spätsommer die Hühnerjagd aufgeyt. Ver¬
spricht doch kaum ein anderer Zweig der Niederlage», wenn

sich um ein auch nur leidlich bevölkertes imd gehegte.
Revier handelt, so reichliche weidmännischeJagdfreu -en
und Gelegenheiten zur Erprobung der Schicßferttgkett
wie gerade die Hühnerjagd. Außerdem ist «sichst dem
Reh und Freund Lampe das Rebhuhn dasjenige Bild,
das bei sachgemäßer Pflege den reichlichsten Nutzen ab-
Arst , und endlich hat der Jagdberechttgte, gegen den
läufig Ansprüche auf Ersatz des von fast allen anderen

Die Eröffnung des Testaments, d. h. dessen Eröff¬
nung und Verkündigung, hat in dem angesetzten Termine
zu erfolgen, auch wenn kein Beteiligter erschienen ist.
Bitten die Erschienenen, ihnen das Testament zur Einsicht
vorzulegen, so darf die Verkündung unterbleiben . Durch
Widerruf aufgehobene Testamente werden nicht eröffnet,
sondern bleiben im gerichtlichen Gewahrsam und werden
von Zeit zu Zeit mit den übrigen Gerichtsakten einge¬
stampft. Um, wenn jemand z. B . sein Testament vom
8. Juli 1808 aufhebt, schon von außen erkennen zu können,
ob das in dem versiegelten Umschläge befindliche Testa¬
ment das neue oder das alte ist, empfiehlt sich, auf den
Umschlag nicht nur zu schreiben: „Hierin befindet sich mein
Testament, Adolf Winter ", sondern auch das Datum hin-
zuzusügen.

Besondere Schwierigkeiten entstehen bei der Eröff¬
nung der gemeinschaftlichen Testamente. Der überlebende
Ehegatte wird in der Regel den Wunsch haben, daß die
Verfügungen, die er für den Fall seines Ablebens ge¬
troffen hat, den Beteiligten noch nicht mttgeteilt werden.
Diesem durchaus berechtigten Gedanken kommt das Gesetz
entgegen, so weit die Verfügungen des überlebenden
Ehegatten „sich sondern lassen". Auch eine von den Be¬
teiligten erbetene beglaubigte Abschrift soll auf die Ver¬
fügungen des verstorbenen Ehegatten beschränkt werden.
Das Testament soll nach der Eröffnung wieder ver¬
schlossen und in besondere amtliche Verwahrung gebracht
werden. Ein Privattestament wird nach der Eröffnung
demjenigen, der es eingereicht hat, wieder zurückgegeben,
offen, wenn es offen vorgelegt worden ist, versiegelt,
wenn es verschlossen übergeben ist.

In einem gemeinschaftlichen Erbvertrag — für dessen
Eröffnung gelten die gleichen Regeln wie für Testamente
— hatten die Ehegatten, die anscheinend kinderlos waren
oder ihre Kinder schon abgefunden hatten, sich gegenseitig
als Erben eingesetzt und zugleich einen Dritten namhaft
gemacht, welcher nach dem Tode des Längstlebenden den
beiderseitigen Nachlaß, so weit er dann noch vorhanden,
erben sollte. Vorsichtiger Weise hatten die Ehegatten sich
aber die Hände nicht zu sehr binden wollen, und deshalb
den Überlebenden in einem besonderen 8 3 ermächtigt,
Vermächtnifle bis zum Gesamtbeträge von 20 000 M. nach
Maßgabe näherer Bestimmungen anzuordnen . In den
beiden letzten Paragraphen waren dann noch dem Dritten,
welcher nach dem Tode des Längstlebenden das beider¬
seitige Vermögen erhalten würde , Vorschriften über die
Art gemacht, in welcher er die Nutzungen der Erbschaft
verwenden sollte. Die Ehefrau starb zuerst. Der Wit¬
wer beantragte die Eröffnung des Erbvertrages , bat aber,
den im Termin erscheinenden Angehörigen der Frau
lediglich die Worte vorzulcsen: „Wir setzen uns gegen¬
seitig als Erben ein", von dem sämtlichen übrigen In¬
halte des Erbvertrages aber nichts.

Das Amtsgericht lehnte dies ab und wollte den ganzen
Erbvertrag vorlescn, weil die gesetzliche Voraussetzung
für eine nur teilweise Eröffnung , daß sich die Ver¬
fügungen der beiden Ehegatten „sondern lassen", hier
nicht zuträfe. Anderer Ansicht war das Landgericht, bei

Wildarten verursachten Feldschadcns herantrctcn , kaum
je zu befürchten, daß seine Rebhühner den Anlaß zu einer
Entschädigungsklagegeben werden.

Weil beim Beginn der Hühnerjagd in unseren Gegen¬
den oft noch eine fast hundstägige Hitze herrscht, ist cs
üblich, mit dem Jagen nicht nach 8 Uhr morgens anzu-
fangcn. Man riskiert zwar , daß der Vorstehhund im
Finden einigermaßen behindert ist, wenn nach starkem
Nachttau das Gras um diese Zeit noch ziemlich nah ist:
man hat dafür aber den Vorteil , noch einige Stunden
vor Eintritt der drückendsten Mittagshitze suchen zu
können, wobei die Hühner , die in den frühesten Morgen¬
stunden mit der Äsung beschäftigt waren , auch schon gut
zu halten pflegen und sich im dichtesten Kartoffelkraut oder
im Nübenfelbe unbeweglich niederducken, bis sie am
späten Nachmittag der Hunger wieder zur Äsung treibt.

Wenn die Rebhühner nicht in so ungeheueren Massen
Vorkommen wie in manchen Gegenden Schlesiens und
Böhmens, wo man zu Beginn der Jagd alle paar hundert
Schritte auf eine Kette stößt, ist es vorteilhaft , sie vor¬
her zu verhören. Man begibt sich zu diesem Behufe vor
Tagesanbruch an solche Stellen , an denen man ein oder
mehrere Völker vermutet und hat darauf zu achten, wenn
die alten Hühner beim ersten Schimmer der Morgen¬
dämmerung zu rufen beginnen, denn die Jungen ant¬
worten sofort auf den Lockruf als Zeichen, daß die
Familie ihr Lager verlassen hat und für die Morgcnäsung
sich sammelt. Obwohl bei ungewöhnlich trockenem Wetter
die Jagd weniger ergiebig ist, weil die Hühner nur wenig
Äsung finden und bis gegen die Mittagszeit herumlaufcn,
ist schöne und gleichmäßige Witterung eine wichtige Vor¬
bedingung für eine genußreiche Hühnerjagd . Jeder
nahende Wetternmschlag, sei es nun Regen, Wind oder
ein sich vorbereitendes Gewitter , bringt die Hühner in
Unruhe, so daß sie entweder schon auf weite Entfernung
obstreichen oder einiach vor dem Hunde, so schnell sic
können, davonlaufcn. Ein schöner, warmer Septembcr-
tag dagegen, in dessen Morgenstunden der weiche Duft
etnes zarten Nebels über den Stoppelfeldern liegt, wäh-

dem sich der Ehemann beschwert hatte, und wesentliij
übereinstimmend auch das Kammergericht. In der
Hauptsache gaben beide oberen Gerichte dem Ehemann
recht, daß nämlich der Name des eingesetzten Dritten
nicht mit zu verkünden sei. Diese Einsetzung sei aller¬
dings von beiden Ehegatten erfolgt, aber nachdem di«
Ehefrau gestorben sei, sei die von ihr geschehene Ein¬
setzung des Dritten als ihren Erben gegenstandslos ge¬
worden und erscheine es unbedenklich, diese gegenstands¬
los gewordene Verfügung , welche mit der gleichen Ver¬
fügung des Überlebenden sprachlich untrennbar verbun¬
den sei, unverkündet zu lassen, damit die Verfügung des
Überlebenden geheim bleiben könne. Daraus ergäbe sich
aber, daß nicht nur der Name des Tritten , sondern die
ganze Einsetzung des Dritten von der Verkündung aus¬
zuschließen sei. Das Landgericht hatte nämlich entschie¬
den, daß nur der Name des Nacherben nicht anzugebeu,
wohl aber im übrigen der Paragraph vorzulesen sei,
woraus hervorgehe, daß ein Nacherbe ernannt sei. Des¬
gleichen seien die diesem Nacherben in dem Schlußsatz
gegebenen Vorschriften zu verkünden. Das erklärte das
Kammergericht für unnötig , sondern die ganze Ein¬
setzung des Dritten sei von der Verkündung auszu-
schlietzen. Die Folge war , daß allerdings von dem 8 8
nichts weiter verkündet wurde als die Worte: „Wir setzen
uns gegenseitig als Erben ein". Außerdem mußte aber
auch der 8 3 verkündet werden, worin dem Überlebenden
die Befugnis , Vermächtnisse bis zu insgesamt 20 000 M.
anzuordnen , aufgelegt ist. Denn diese Anordnung ist
offenbar als letztwillige Verfügung der Verstorbenen
wirksam.

Landesgesetzlich pflegt auch die Mitteilung einer Ab¬
schrift des Testaments an die Steuerbehörde vorge¬
schrieben zu sein, damit diese prüfen kann, ob und wer
Erbschaftssteuer zu zahlen hat.

44. Allgeinelner ieitoiWW&tng.
Hg . Danzig , 25. August.

Der Tagung des Allgemeinen Verbandes der auf
Selbsthülfe beruhenden Erwerbs - und Wirtschafts-Ge¬
nossenschaften(Schulze-Delitzsch) waren vorgestern und
gestern im Apollosaale des „Hotel du Nord" unter dem
Vorsitz des Verbandsdirektors , Proebst (München), nicht¬
öffentliche Sitzungen des engeren Ausschusses und des
Gesamtausschusses vorangegangen . Heute wurden die
Verhandlungen eingeleitet durch die Generalversamm¬
lungen der Httlfskasse und der Ruhegehaltskasse.

Die Geschäftsberichte ergeben ein Bild langsamer,
aber sicherer Entwickelung. Der Hülsskasse gehören neben
85 persönlichen Mitgliedern 28 Verbände, sowie 194
Vereine und Banken an : das Vermögen der Kasse be¬
trug am Schlüsse des Berichtsjahres 173 769,51 Mark.
Bei der Nuhegehaltskasse hatten am Schluffe des Berichts¬
jahres 537 Mitglieder , darunter 129 Vereine und Gesell¬
schaften, sowie 13 Verbände Dieusteinkommen in einem
Betrage von 1 144 000 Mark versichert, der sich im neuen
Geschäftsjahr bereits um rund 60 000 Mark erhöht hat.

rend hoch oben die Fäden des Altweibersommers durch
die Lüfte ziehen, ist die beste Zeit für diese Jagd.

Schon beim Anmarsch zum Reviere zeigen die braven
Vorsteher, von deren Fähigkeit der Erfolg hier in so
hohem Grade abhängt wie bei keiner anderen Jagd , die
lebhafteste Unruhe . Endlich werden Karo und Feldmann
lvsgemacht und gehen langsam, gefolgt von der weit aus¬
gebreiteten Jägerkctte , dem leisesten Zuruf gehorchend
und einen fast menschlichen Verstand an den Tag legend,
im Kartoffelselüe vorwärts . Plötzlich hat der Hund Wind
erhalten und steht mit langgestreckterRute und vorwärts
gerichteter Nase, einen Vorderlauf hebend und die Augen
starr auf einen Punkt richtend, wie wenn er aus Erz
gegossen wäre . Ein leiser Zuruf des Jägers , der nun
weiß, daß sich unmittelbar vor dem Hunde Hühner be¬
finden, bringt ihn zum Vvrwärtsgehen und einige Augen¬
blicke darauf steht die gesamte Kette auf und zieht mit
klapperndem, knarrendem Tone , der durch die Bewegung
der für den stark mit Wildbret belegten Körper verhält¬
nismäßig klein und kurz geratenen Flügel verursacht
wird, davon, während jeder der Jäger seinen Schuß an¬
zubringen bemüht ist. Weidgerechte Jäger hassen mit
Recht die sogenannten „Kompagniejagden" einer großen
Anzahl Schützen, weil sie meistens in massenhaftes Ver¬
knallen von Patronen durch schlechte Schützen ausartet,
die sich daun womöglich auch noch die zur Strecke gebrach¬
ten Hühner streitig machen: sie ziehen daher lieber zu
Zweien oder Dreien aus . Wo jedoch das Mitlaufeu zahl¬
reicher Sonntagsjäger unvermeidlich ist, stellen sich die
geübtesten Schlitzen zweckmäßig auf die beiden Flügel der
Angriffsfrvut , weil sie hier noch zahlreiche Hühner her-
unterholen können, die von den unsicheren Schützen der
Mitte mit untrüglicher Sicherheit gefehlt sind. Sobald
die geschossenen Hühner von den Hunden apportiert sind,
geht es weiter nach dem Fleck, wo mau die abstreichcnöen
Hühner hat ciufaNcn sehen, und hier erneuert sich der
eben beschriebene Vorgang , bis die Kette entweder gänz¬
lich zersprengt oder bis auf den letzten Vogel erlegt ist.
Erst nachdem dies besorgt ist, sucht mau eine andere Kette
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Daß bisher nur ein kleiner Bruchteil öer in dem Ver¬
bände vereinigten Genossenschaften, sowie der persön¬
lichen Interessenten sich diese segensreiche Einrichtung
zu einer Sicherung der Vorstandsmitglieder und Beamten
für die Tage des Alters zunutze macht, ist daraus zu
erklären , daß die Ruhegehaltskasseerst vor vier Jahren
begründet wurde . Wenn mit Ablauf des gegenwärtigen
Geschäftsjahres die Karenzzeit für die ersten Versicherten
vorbei ist und die Ruhegehaltszahlungen ausgenommen
werden, ist zu erwarten , daß der nächste Geschäftsbericht
weit höhere Ziffern wird mitteilcn können. Aber auch
jetzt bereits konnte der Berichterstatter, Direktor Jäger,
mit berechtigtem Nachdruck darauf Hinweisen, daß die
Entwickelung dieser Kasse in den vier Jahren ihres Be¬
stehens recht deutlich zeige, was auf dem Gebiete der
Selbsthülfe erreicht werden kann.

Die Generalversammlung der Ruhegehaltskasse be¬
schloß nach den Anträgen des Vorstandes und Aufsichts¬
rats die durch das Gesetz über die privaten Versiche¬
rungsunternehmungen erforderlich gewordenen Statuten¬
änderungen . Das Aufsichtsamt für Privatversichernng
hatte der Vorschrift des Entwurfs , daß ein ausgeschiedenes
Mitglied aller Rechte gegen die Kasse verlustig geht, die
Genehmigung versagt und will diese Bestimmung nur
für den Fall des Ausschlusseseines Mitgliedes wegen
wissentlich falscher Aussagen, die es bei öer Aufnahme
geurvcht hat, gelten lassen. Mit Rücksicht aber auf die
schwerwiegenden finanziellen Folgen, die das Fortbe¬
stehen der Ansprüche ausgeschiedener Mitglieder für die
Kasse haben kann, beschloß die Generalversammlung aus
Antrag des Anwalts I) r . Crüger , zunächst die Ent¬
scheidung des Senats abzuwarten und für den Fall , daß
dieser der Stellungnahme des Aufsichtsamts beitreten
sollte, dann durch den Aufsichtsrat die zur Genehmigung
erforderliche Abänderung der Statutenbestimmung vor¬
nehmen zu lassen.

Des weiteren lagen öer Versammlung Anträge aus
Insterburg und Lyck vor auf Erweiterung der
Leistungen der Ruhegehaltskasse. Es soll danach die
Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre herabgesetzt und im
Todesfälle der Witwe die Hälfte der gezahlten Beiträge
zurückerstattet werden. Beide Anträge lehnte die General¬
versammlung ab, da der Anwalt vr . Crüger auf Grund
versicherungstechnischer Gutachten auf die sonst erforder¬
liche ganz bedeutende Beitragserhöhung hinwies . Man
sprach sich dahin aus , dem dem zweiterwähnten Anträge
zugrunde liegenden Gedanken event. durch Gewährung
eines Sterbegeldes zu entsprechen und brachte ihn im
übrigen durch eine neue Tat sozialpolitischer Fürsorge
auf dem Gebiet der Selbsthülfe zu kräftiger Ausführung
durch die Begründung einer Witwen- und Waisen-
pensionskasse, zu der bereits eine Anzahl von Genossen¬
schaften ihren Beitritt erklärt haben.

Heute abend fand sodann in einer Vorversammlung
tm Schützenhaule die Konstituierung des Genosscnschafts-
tages statt. Zum Vorsitzendenwurde wie bei den frühe¬
ren Tagungen gewählt: Vcrbandsdirektor Proebst (Mün¬
chen), zu Stellvertretern des Vorsitzenden Justizrat
ßllberti (Wiesbaden ) und der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats des Vorschußvcreins Danzig Krug, der sich
unermüdlich zeigt, das vom Lokalkomitce den Gästen dar¬
gebrachte reichhaltige Fest- und Erholungsprogramm
noch bis an die äußerste Grenze der für die ernste Arbeit
bestimmten Stunde zu erweitern . Zu Abtcilungsvor-
sitzenben wurden ernannt für die Kreditgenossenschaften
und für die Konferenz der Verbandsrevisoren Justizrat
Wolski-Allenstein, die Baugenossenschaften Landrat Vert-
hold-Blumenthal , die Konsumvereine Verbandsöirektor
Oppermann -Magdeburg . Zu den Hauptverhandlungen,
die morgen früh im Schützenhausebeginnen, sind gegen
500 Delegierte von auswärts erschienen. Die Ministerien
des Handels und der Finanzen , sowie das Reichsbank-
birektorium und das Oberpräsidium entsandten zu den
Verhandlungen Kommissarien. Oberbürgermeister Ehlers
erwies den Gästen bereits gestern abend in einem Fest¬
essen im Ratskeller die Ehren der Stabt.

auf und fährt so fort bis zur Beendigung der Jagd an
diesem Tage.

Vom weidmännischen Standpunkte ist es ein Miß¬
brauch schlimmster Art , wenn schutzbegierige Sonntags¬
jäger — namentlich in den ersten Wochen nach Eröffnung
der Jagd — das erste aufstehcnde Huhn niederknallen.
Sie morden damit nämlich meistens den alten Hahn, den
Familienvater , der seiner um diese Zeit oft noch sehr
zarten und schwachen Sippe ebenso unentbehrlich zum
Leben ist wie die Mutter . Da die Jungen sich dann noch
nicht selbständig weiterbringen können und kläglich ver¬
hungern müssen ober die Beute der Krähen und Füchse
und anderer geflügelter und vierbeiniger Raubtiere
werben, bedeutet das sinnlose Wegschießen beider Eltern,
das oft durch das weit verbreitete Vorurteil zu motivie¬
ren versucht wird , daß diese die Völker aus dem Revier
wegführen, die zwecklose Vernichtung der ganzen Kette,
so baß durch dieses törichte Verfahren ein früher gut be¬
standenes Revier in wenigen Jahren total verwüstet wer¬
den kann.

Es gibt überhaupt in unserer einheimischen Tierwelt
kaum ein Geschöpf, das seine Jungen mit so unendlicher
Liebe und Aufmerksamkeit betraut , wie ein alter Rcb-
hahn, dem die Mutter allerdings an Sorgfalt um die be¬
reits ausgebrtttetcn Jungen kaum nachsteht, während sie
beim Nestbau und während des Brütaktes von einer auf¬
fallenden Unkenntnis der ihr drohenden Gefahren ist.
Gewöhnlich trennen sich die Völker des Vorjahres schon
im Februar oder März , je nachdem die Witterungsver¬
hältnisse des betreffenden Winters sind und der Ge-
schlechtstricb sich früher oder später zu regen beginnt.
Zuweilen vereinigen sich jedoch die bereits kopulierten
Paare wieder zu ganzen Völkern, wenn ein strenger Nach¬
winter die Tiere zwingt, gemeinsam gegen Frost und
Schnee Rettung zn suchen. Bon Anfang Mai an be¬
ginnen sich die Hähne von den Weibchen zu trennen , die
nunmehr zu legen anfangen und ihre Eier , 0 vis höch¬
stens 20 an der Zahl , in ein kunstloses Nest legen, das
sich, wie bet allen Hühnervögeln, auf flacher Erde befin¬
det und entweder ganz frei oder unter einem Strauch oder
in einer Vertiefung angelegt wird , die durch den Huf.
tritt der Pferde und des Rindviehs entstanden ist. Oft
befinden sich die Nester in nächster Nachbarschaft von viel
begangenen Wegen, oft aber auch tief versteckt im dichten
Grün der Wiese, wo Tausende von Hennen der Sense der

Derrlsches Deich.
* Militärisches. In militärischen Kreisen beschäftigt

man sich schon lange mit der Umänderung unserer allzu
bunten und glänzenden Uniformen, ohne daß man bis¬
her zu bestimmten Entscheidungen über die Neubekleidung
des Heeres gekommen ist. Einen interessanten Versuch
über die Sichtbarkeit der verschiedenen Farben hat die
Besatzungstruppe in Langfang (China) angestellt. Das
Wochenblatt öer deutschen Besatzung berichtet darüber:
Es war bei Felddienstübungen schon öfter ausgefallen,
daß die grauen Winteruniformen unserer Leute sich von
den blauen Anzügen der Chinesen, die sich immer als
Zuschauer einfinden, auf weitere Entfernungen gar nicht
unterscheiden. Um nun festzustellen, welche Farbe von
den in Tragung befindlichen Sachen sich am wenigsten
vom Gelände abhebt, wurde ein kriegsstarker Zug for¬
miert ; die erste Gruppe trug unseren grauen Winter-
anzug, die zweite die alten blauen Litewken und schwarze
Tuchhosen, die dritte Khaki, die vierte Mantel und die
fünfte endlich Drillichzeug. Der Zug wurde geschlossen
hinter entlaubten Sträuchern aufgestellt. Auf Entfer¬
nungen über 1800 Meter war das Ergebnis folgendes:
Grau und Mäntel erschienen als gleichmäßig dunkle
Flecke, während die Abteilungen in Khaki und Drillich
sich nur wenig vom Erdboden und Hintergrund abhoven.
Das Zielen auf die beiden letzteren im Liegen und Knien
war sehr erschwert, da das Ziel zu undeutlich in der
Kimme sichtbar war . Als die fünf Gruppen später als
Schützen vorgingeu, war Blau und Grau von einander
gar nicht zu unterscheiden; die vorgehenden Schützen sahen
gleichmäßig dunkel aus . Erst auf 500 Meter erschien das
Grau etwas Heller als das Dunkelblau . Die grauen
Mäntel boten sehr gute Ziele, da die Schützen als lange
dunkle Streifen sichtbar waren . Khaki und Drillich
boten ziemlich gleichartig auf allen Entfernungen ein
schweres Ziel . Erleichtert wird das Zielen auf Schützen,
die ohne besondere Deckung am Boden liegen, wenn sie
das Gepäck tragen ; die Tornister und besonders die
schwarzen Kochgeschirre heben sich als dunkle Punkte im
Gelände ab und bieten ein sehr gutes Abkommen. — Die
neueGcpäckausrüstung für die Infan¬
terie,  daS sog. „Rucksackgepäck", die in kurzer Zeit bei
einzelnen Truppen probeweise zur Einführung gelangen
w-ird , wurde durch den Kaiser auf dem Truppenübungs¬
platz in Altengrabow gelegentlich der jüngsten Anwesen¬
heit des Monarchen bei den: Kavallerieexerzieren der
Kavallerie-Regimenter des 4. Armeekorps besichtigt. Es
dürfte nicht ausgeschlossen sein, daß bereits zu den dies¬
jährigen Herbstübungen vereinzelte Versuche in bezug
auf die Kricgstauglichkeit des neuen Gepäcks vorgenom-
mcn werden.

* Rundschau im Reiche. Polizeipräsident v. Schröter
in Kiel  richtet am 1. September ein Nachrichten-
bureau für die Presse  bei der dortigen König¬
lichen Polizctdirektion ein. Der Polizeipräsident erkennt
die Bedeutung der Presse an und hofft, durch ihre Ver¬
mittelung ein gutes  Einvernehmen zwischen der
Bürgerschaft und der Polizei herbcizuführen.

Ausland.
* Niederlande. Ein Gerücht von öer Unter¬

werfung  der beiden Hauptführer der Atjtnefcn ent¬
spricht öer Wahrheit. Tungku Machmut überbrachte den:
Gouverneur nach Kota Nadja bas amtliche Schreiben, in
welchem die Unterwerfung angeboten und gleichzeitig die
Bitte ausgesprochen wurde, einen Dampfer zu senden,
der sie nach Kota Nadja bringt . Mit diesen beiden Häup¬
tern werden sich sämtliche Unterführer des Rayons Lho
Semawe ebenfalls unterwerfen . Durch dies unerwartete
Ereignis ist den Holländern bei ihren neueren Unter-

Mähenden zum Opfer fallen. Während nun der Hahn
in der Nähe des Genistes bleibt, um bet drohender Gefahr
zu Hülfe zu eilen, geht die Henne mit großem Eifer ans
Brüten und verläßt das Nest nur auf kurze Zeit, um zu
äsen, und immer erst, nachdem sie es mit Grashalmen oder
Moos zugedeckt und unkenntlich gemacht hat. Die nach
21 Tagen ausfallenden Jungen sind Nestflttchtler im
wahren Sinne des Wortes und rennen fast noch mit den
Schalen auf dem Rücken mit den Eltern von dannen, die
sich mit ihnen sofort auf die Futtersuche begeben.

Bewundernswert ist die Sorgfalt der Alten und der
Instinkt der Jungen bei herannahenöer Gefahr. Wenn
die Kette einen Ortswechsel vollziehen will, so geht zu-
nächst der alte Hahn vor, der nach allen Setten herum¬
äugt und erst nach sorgfältiger Untersuchung der Um¬
gebung auf etwa vorhandene Feinde zu seiner Gesell¬
schaft zurückkehrt, die dann eilends in dem nächsten Felde
verschwindet. Zeigt sich jedoch plötzliche Gefahr, so ver¬
fallen die Jungen , als ob sie vom Blitz getroffen wären,
in plötzliche Unbeweglichkeitund ducken sich am Boden
oder kriechen unter Laubwerk und Wurzeln , unter denen
sie regungslos verharren , während die Alten die erdenk¬
lichsten Manöver machen, um die Aufmerksamkeit des
Feindes von den Jungen auf sich abzulenken. Besonders
eifrig in diesen Bemühungen ist der Hahn, der laut
schreiend bald auffliegt, wieder einfällt und ein Stückchen
wetterläuft , als ob er im Gegner die Hoffnung nähren
wollte, daß dieser ihn erwischen könne, nicht selten sich
aber sogar dem Hunde stellt und nach dessen Augen hackt,
wobei manch wackerer Hund so lange aufgehalten wird,
bis sich die Kette in Sicherheit gebracht hat.

Ein anderes Manöver besteht darin , daß die ganze
Kette sich einschließlich des Hahnes fest an den Bode»
drückt und sich regungslos immer mehr nicüerduckt, so
daß der Hund bei ungünstigem Winde oft hart an dem
Völkchen vorüberläuft , dessen erdbraune Farbe sie auch
für ein schärferes Auge als das dcS Hundeö fast unkennt-
lich macht. Geradezu rührend ist cö, wenn man beobach¬
tet, wie die Eltern eine zersprengte Kette wieder sammeln
und unermüdlich locken und suchen, biS sic ihre unter
dem Feuer der Jügerflinten vielleicht sehr zusammenge¬
schmolzene Schar wieder beieinander haben. Ist das eine
dcö Eltcrnpaarcö dem Blei zum Opfer gefallen, so über-
nimmt der überlebende Teil die Führung . Ist die Schar
der Jungen aber gänzlich verwaist, so locken sie sich gcgcn-

nehmungen eine große Hülfe zuteil geworden. Sabang,
der neue Welthafen Sumatras , erhält ein ruhiges Hintes
land, aus dem öer reiche Pfeffervorrat , der bisher meist
auf geheime Weise nach Penang gelangte, offen ausge¬
führt werden kann. Auch die geplante Eisenbahnver¬
bindung mit Sumatras Ostküste, welche in erster Linie
der Verfrachtung des Tabaks dienen soll, ist durch die
neuen Verhältnisse gesichert.

* England . So groß auch die Neigung öer Kom¬
mission für die Untersuchung des südafrikanische»
Lirieges  war , die aufgedeckten Schäden und die dafür
verantwortlichen Personen glimpflich zu beurteilen , muß
man doch der „Times " Leipflichten, wenn sie die man¬
gelnde Bereitschaft zum Kriege, die in dem soeben ver¬
öffentlichtenKommissionsberichtdargelegt wird , als ent¬
setzlich bezeichnet. Die vorhandenen 40 000 Uniformen
wären zu dünn für das südafrikanische Klima, die Visiere
der vorhandenen Gewehre unrichtig, die Kugeln der vor¬
handenen 66 Millionen Patronen lösten sich in den Zügen
der Gewehre ab, der Vorrat an Kavalleriesäbeln war
der denkbar geringste und die vorhandenen waren schlecht,
die Schuhe waren ebenfalls schlecht, Sattelzeug fehlte so¬
zusagen ganz, sehr wenig Hufeisen für Pferde, keine für
Maulesel waren vorhanden, kein Feldzugsplan lag vor,
die Generäle waren ohne genaue Weisungen, sie erhielten
nicht einmal Kenntnis von den vorhandenen örtlichen
Verteiöigungsplänen . Am besten kommt noch das In¬
telligenz-Departement des Kricgsamts weg, dem man
früher die Hauptschuld an der Unbereitschaftbeizumessen
geneigt war , denn eö hat bereits im Juni 1896 und im
April 1897 auf die südafrikanische Gefahr und die Kriegs¬
vorbereitungen öer Buren hingewiesen. Den schärfste»
Tadel trifft das Kabinett selbst oder die bestehende Ein¬
richtung, die eine innige Fühlung zwischen ihm und dem
Kricgsamt verhinderte . Der Kriegsminister wurde erst
durch das Kolonialamt mit den vom Intelligenz -Departe¬
ment gesammelten Nachrichten bekannt; die von Lord
Wolselcy längere Zeit vor dem Ausbruch des Krieges
gemachten Vorschläge zur Stärkung der Strcitkräste in
Südafrika blieben allgemein politischer und Parteirück,
sichten wegen unbeachtet. Die Kommission macht keine
regelrechten Vorschläge zur Verhütung der aufgedeckten
Mißstände für spätere Fälle , da dies nicht zu ihren Auf¬
gaben zählte, nebenher fehlt es aber erklärlicherweise
nicht an solchen. Sv wird die Neueinrichtung der inner»
Verhältnisse des Kriegsamts und dessen Anpassung an die
Einrichtung der Admiralität empfohlen, «in Vorschlag,
der übrigens schon vor 13 Jahren von der Hartington-
Kommission gemacht wurde. Zur Hebung des Mangels
an kriegsgeübten Mannschaften wird der oft gemachte
Vorschlag wiederholt, daß alle jungen Leute wenigstens
während einiger Monate in Kriegsschulen den Gebrauch
der Waffen zu erlernen hätten, ein Vorschlag, von dem
der „Standard " sagt, daß man ihn als eine praktische
Maßregel kaum zu erörtern brauche.

* Rußland . Der Gouverneur der finnischen Provinz
Nyland hat durch einen Erlaß sämtlichen Hotelbesitzern
und Inhabern von Pensionen verboten,  irgend¬
welchen Personen Unterkunft zu versagen. Die Hotels
und Pensionen werden ferner verpflichtet, ein Fremden¬
buch zu halten, aus dem sofort ersichtlich ist, wer im Hotel
wohnt, welchen Beruf er hat und wieviel Zimmer er
bewohnt. Auch die Restaurantinhaber haben den Befehl
erhalten , jeden Gast ohne Ansehen der Person zu be¬
dienen. Sollte sich irgend jemand gegen diese Vorschrift
vergehen, so tritt eine schwere Geldstrafe «in . Der Zweck
dieses Erlasses ist der, dem Boykott, der von den Be¬
sitzern finnischer Hotels und Restaurants Russen gegen-
über betrieben wurde, ein Ende zu machen.

* China. In öer nächsten Zeit wird das erste, für
die chinesischen Flüsse bestimmte deutsche Flutz-
ka n o n e n b o o t „Tschingtau" seiner Bestimmung
übergeben werden. Dieses Flutzkanonenboot, sowie seine

fertig und setzen, wenn sie schon entsprechend groß sind,
die Gemeinschaft fort oder schließen sich einem anderen
noch von Hahn und Henne geführten Volke an , das die
Elternlosen willig aufnimmt. Auch das Nachtquartier
wird nur unter besonderen Vorsichtsmaßregeln bezogen.
Um dem im Dunkeln herumstreifenden vierfüßigen Raub¬
gesindel die Witterung zu benehmen, vermeidet es die
Kette, unnötig herumzulaufen . Dafür untersuchen sie
aber die Umgebung umso sorgsamer, indem sie wiederholt
aufstchen und wieder «infallen, bis sie sich endlich an dem
Lagerplatz niederlassen, als den sie namentlich irgend eine
Anhöhe bevorzugen, die vom Strahle der Morgensonne
getroffen wird . Hier wühlen sie sich nach Hühnerart in
den weichen Boden ein, verabsäumen es aber ni«, unter
dem Winde eine Veöette aufzustellen, die bis zurzeit, wck
die Jungen vollständig erwachsen sind, ausnahmslos der
alte Hahn ist.

Besonders ärgerlich ist cs für den Jäger , wenn «ine
starke Kette nach dem ersten Schutz in einen benachbarten
Wald eingefallen ist, wo jedes Suchen nutzlos wäre . Hier
hilft nur Geduld, indem man sich in guter Deckung in
der Nähe aufstcllt und wartet , bis sich die Zersprengten
zusamenzurufen beginnen, worauf man, wenn die Zunge
des Jägers die nötige Modulation hat, mit den gleichen
Locktönen antwortet . Eine mühsame, hiermit verwandte
Jagöart ist die „auf den Ruf", die manchmal aber nicht
zu umgehen ist, wenn ein noch unbeschossenes Volk ent¬
weder garnicht aus dem Walde geht oder sich stets an
dessen Grenze aufhält , un: bei dem geringsten Anlaß die¬
sen sicheren Schutzort wieder aufzusuchen. Auch hier muß
öer Jäger durch Lockrufe das Volk in Schußweite zn
bringen suchen. Geradezu unverantwortlich ist eö aber,
die Rebhühner im Winter bei hohem Schnee im Kessel z»
beschießen, in welchem sich die armen Tiere teils zum
Schutz gegen die Witterung , teils , um sich von den
kümmerlichen unter der Schneedecke verborgenen Kräu¬
tern zu nähren , cingewühlt haben.

Die beste Zeit für die Hühnerjagd ist der September
und die erste Hälfte des Oktober. Dann munden sie auch
am besten, zumal, wenn sic richtig zubereitct werden.
Meistens umwickelt man sie mit Speck und brät sie in der
Pfanne , bis sie ein schmuckes, goldbraun-knusperigeö Ge¬
wand bekommen haben. Notwendig zum Gelingen sind
gute Butter und recht fleißiges Begießen mit dieser. Alte
Rebhühner lassen sich nur dünsten; allein sie schmecken, ,



jfio.  Lr»L». Ql. Jayrgttng. Ajztesoaoener Lagvratt(Ä,covgen-« usgave>. « erlag:«anggafse%7. S8. August lUOtf. Bette s.
ßchwesterfchiffe sind bezw. werden so flach gebaut, daß sie
bis in den Oberlauf der chinesischen Flüsse ohne Schwierig¬
keit hinauffahren können. Sie haben bei 170 Tonnen
Wasserverdrängung sine Geschwindigkeit von 13 See¬
meilen, 50 Mann an Bord und sind mit einem 8,8 Zenti¬
meter, einem 5 Zentimeter Schnellfeuergeschütz und zwei
Maschinengewehrenausgerüstet . Der Nickelstahlpanzer
der Bordwand ist 8 Millimeter , der des Kommandoturms
12  Millimeter stark.

Aus Stadt und Sand.
Wiesbaden,  28 . August.

Wo ist der Hund?
Das war eine unangenehme Nachricht, die wir vor

jetzt beinahe drei Monaten eines Morgens in der Zeitung
lasen. Der Kaffee schmeckre schon gar nicht mehr und wir
lasen die Nachricht zweimal. Der kleine arme Kerl aber,
der nichtsahnend neben uns auf dem Sofa saß — der
Glücklich-Unglückliche konnte ja nicht lesen! —, schnup¬
perte, mit dem dünnen Schwänzchen wedelnd, nach einem
Butterbrötchen, das hinter der schlimmen Zeitung ver¬
borgen lag. Die Zeitung genierte ihn nicht, und was
darin stand, noch viel weniger ? ihm war das Futtern
die Hauptsache. Da stand's schwarz auf weiß: die Hunde¬
sperre ist über die Stadt Wiesbaden verhängt worden.
Dächschen, erschrickst du nicht? Hörst du, die Hunde-
sperre!  Aus ist's vorläufig mit der goldigen Hunde-
fteiheit. Du hast Stubenarrest , und was du nie hattest,
das bekommst du jetzt: einen Maulkorb , aber einen so
dichten, daß dir 's unmöglich wird , in dein eigenes
Schwänzchen zu beißen, wenn es dich auch wahnsinnig
nach diesem Hauptspaß deines sorgenfreien und bisher
leidlich angenehmen Hundedaseins gelüstet! Ich seh' dich
schon Purzelbäume schlagen, krummbeiniger Hausfreund,
aber es hilft dir nichts, du mutzt jetzt dein Anhängsel in
Ruhe lassen. Verjage die Mücken damit, wenn sie Lein
schwarzes Fell kitzeln, aber hineinbeißen — vorläufig
gibt's das nicht mehr! Zwar zum Lachen ist, daß man
dich harmlosen Zierbengel, der du eine Viertelstunde lang
an einem Zuckerwürfel knupperst, bis du ihn klein kriegst,
mit einem Maulgitter versehen und dich anketten muß,
als wärst du eine reißende Bestie. Ob du besser beißen
könntest, wenn du wütend würdest? Der Schutzmann
wird, ohne philosophische Betrachtungen anzustellen, das
Richtige treffen. Ist er ein Hund ? würde er fragen.
Selbstverständlich, das läßt sich nicht leugnen, ein Hünd¬
chen mit einem Kubikmaß von —, wieviel wird 's denn
sein? Sind 's L!00 Kubikcentimeter? Na, sagen wir,
so viel ist es. Also ein Hündchen von deiner Größe ist
immer noch ein Hund. Und in der Verordnung steht
»Hunde", folglich bst der logische Schluß des Schutzmanns,
daß auch für dich die Verordnung gilt und da du ein
Hund bist, kann es nicht geleugnet werden, daß du auch
beißen kannst. Du schleckerst ja nicht nur Milch, daß
du deine Zähnchen zu gebrauchen verstehst, hat sich daher
üuch in der Praxis bereits bewiesen. Pst ! beiße nicht.
Hier hast du dein Brötchen. Und dann geht's zum
Sattler , die Gesetze sind da, damit sie befolgt werden, und
du wirst geknebelt und geschlossen, daß die hohe Polizei
Zufrieden mit uns sein soll. Nun , daS ist eine uralte
Weisheit, daß sich alles ertragen läßt, auch eine Reihe von
bösen Tagen, und bis dahin ist's gut gegangen. Wir
halten's auch noch länger aus , nicht wahr ? Du schüt¬
telst den Kopf, die Sache kommt dir bedenklich vor , denn
wer weiß — am Ende entdecken sie draußen auf der
Wasenmeistereinoch einmal den abscheulichen Tollwnt-
bazillus in einer jählings und „unter verdächtigen Er¬
scheinungen" hingestorbenen Hundekreatur . Es ist nicht
Unmöglich, ist doch die Sperre schon einmal um eine
dienlich lange Zeit verlängert worden ! Wenn der Fall
Antritt, mein liebes Köderchen, dann pfeift's für viele

hinreichend weich geworden und fleißig mit Speckstreifen
bespickt, ganz vorzüglich. Auch füllen laffen sie sich bei
beiden Zubereitungsmethoden ? der Farce denke mau
gleichfalls dabei, gewürfelte Speckstückchen beizumischen,
Aienso recht fein gehackte Morcheln oder sogar Trüffeln.
Vor dieser Zeit mag das Rebhuhn fernbletben von Küche
vnd Tisch? cs gefährdet nämlich der Abschuß der Alten
die Existenz der ganzen Kette und die jungen Hühner sind
Noch vielfach zu schwach im Wildbret , um einen guten
Braten zu geben. Später aber wird die Jagd immer
schwieriger? die Ketten halten nicht mehr, und Jäger und
Hund müssen mit viel mehr Schlauheit und Beharrlich¬
keit arbeiten als vorher , um Erfolg zu haben. Ein
passionierter Jäger wird sich freilich durch diese Schwie¬
rigkeiten nicht abschrecken lassen. Ist da doch die Besiegung
der instinktiven Schlauheit des Wildes durch die größere
List des mit allen Gewohnheiten des Jagdgetiers ver¬
trauten Schützen der Hauptreiz des edlen Weidwerks,
hinter dem der aus dem materiellen Wert des Wildes zu
erzielende Gewinn als Zweck bei jedem wirklichen Jagd-
sreunde weit zurücktreten muß.

Obwohl das Verbreitungsgebiet des Rebhuhns ein
Ungeheuer großes ist und sich über Europa und einen
«roßen Teil Asiens biö nach Nordamerika hinüber er¬
streckt, setzt das Klima seinem Gedeihen doch enge
Schranken, weil die Tiere eher ein heißes, als ein kaltes
silima vertragen . Deshalb mißlingen in der Regel auch
Ae Akklimatisationsversuche in Bcrgländern , wie Krain,
hie einen schneereichen, stürmischen Winter haben.

Aus Kunst und Leben.
= Kostspielige Einsamkeit. Nicht viele Leute würden

stvöoM. jährlich für das Vorrecht bezahlen, niemals ein
MenschlichesWesen zu sehen, wie das der Eremit John
Narren tut , der an der Küste Sutherlands wohnt. Er
Arbeitet, wie eine englische Revue erzählt , angeblich an
einer Erfindung , die ihn, seiner Meinung nach, unsterb-
kich machen wirb ; aber niemand kennt die Art seiner Eut-
xeckung. Man gelangt in sein Haus über eine Treppe,
öic in das zweite Stockwerk führt ?an ihrem unteren Ende

ein Diener , der Fremde zurückweisen mutz, und
*7 andere Diener haben in verschiedenen Teilen der Be-
sttzung das ganze Jahr lang eine ähnliche Beschäftigung.
Der reiche Ansiedler von Atherley Edge, Dr . Vorthwick,

deiner Kameraden auf dem letzten Loch! Und unsere
gute Stadt kann sich freuen , es werden dann zwar nicht
mehr so viel Hunde die Spaziergänge auf den Trottoirs
und in den Promenaden beschwerlich machen, und das
gelbe Pulver , das reinliche Kaufleute an ihren Schau¬
fenstern ausstreuen, wird nicht mehr das harmonische
Grau oder Weiß der Sockel stören, aber die Finanzen
werden's auch spüren. Unser Stadtkümmerer wird dann
bald einen Vorschlag machen dürfen, welche neue Steuer
man an Stelle der Hundesteuer einschieben kann, um den
Ausfall zu decken, der das schwankendeZünglein des
Etats allzusehr nach der Defizitseite hindrückt. Das
alle? hat das unter verdächtigen Erscheinungen krepierte
Hundevieh verursacht, von dem wir dgmals in unserer
Zeitung lasen, als wir beim Morgenkaffee saßen. Etwas
möchten wir nun gerne wissen, nämlich, wo der unheil-
stiftenöe Köder herkam? Wir glauben, eS haben sich
schon recht viele darnach gefragt : Wie kam man dazu,
den fraglichen Hundeleichnam auf den Tollwutbazillus
zu untersuchen? Für gewöhnlich pflegt man doch einen
erkrankten Hund kurzer Hand ins Jenseits zu befördern,
und wem fällt es denn ein, eine tierärztliche Obduktion
des Gerichteten vornehmen zu lassen? Wir haben auch
noch nicht gehört, daß auf der Wasenmeisterei jeder
Kadaver auf seine Todesursache hin seziert wird . Kurz¬
um, zahlreichen Hundebesitzern wäre es lieb, etwas
Näheres über den tollwutkranken Hund zu hören, der
so plötzlich auftauchte, ohne durch echt sommerliche Glut¬
hitze als Berechtigter legitimiert zu sein. Zweifellos
wird er sich vor seiner Tötung schon „hinreichend. ver¬
dächtig" gemacht haben, so daß eine Sektion seines be¬
trübten Leichnams erklärlich ist. Aber nett wäre es doch,
wenn man etwas Näheres über das UnglückSvieh wüßte,
denn zweifellos zählt es zu den interessantesten Per¬
sönlichkeiten. , , d.

o. Sedanseier. Das soeben veröffentlichteProgramm
für die diesjährige Sedanfeier weist gegen dasjenige der
letzten Jahre einige wesentliche Änderungen aus, vor,
nehmlich die, daß das Fest nicht von dem Kreiskrieger¬
verband, sondern von dem Kriegerverein „Germania-
Alemannia" veranstaltet wird . Dies hat, wie wir hören,
seinen Grund darin , daß die Veteranen sich nicht mehr
unter die Leitung eines jüngeren Herrn stellen wollten,
und, da die Mehrheit der Vertreter des Kreisverbandes
nicht darauf einging, dem Kriegorverein die Leitung
zu übertragen , beschlossen, das Fest für sich zu feiern.
Rur einer der anderen Verbandsvereine soll sich dabei
auf die Seite der Veteranen gestellt haben, die allerdings
die erste Anwartschaft auf das Fest haben und demnach
auch verlangen können, die maßgebende Rolle dabei zu
spielen. Die Vorfeier vollzieht sich in der üblichen Weise
durch Niederlegen von Lorbeerkränzen an den Krieger¬
denkmälern auf dem Friedhof und im Nerotal . Neu ist
die Parade  auf dem Platze vor dem Kurhause, wahin
der Festzug am 2. September um 2% Uhr nachmittags
von dem Schloßplatz aus marschiert. Sodann wird das
Fest selbst nicht, wie bisher , auf dem Neroberg, sondern
auf dem Festplatze und in den beiden Schützenwirtschaften
Unter den Eichen  abgehalten , wohin der Festzug
vom Kursaalplatz aus durch die Taunusstraße und das
Nerotal marschiert. Der Kriegerverein „Germania-
Alemannia" ladet die Behörden und sämtliche Vereine,
insbesondere die Krieger- und Militärvereine , sowie die
ganze Einwohnerschaft zu dieser patriotischen Feier ein
und bittet, die Häuser mit Fahnen usw. zu schmücken.

— Walhalla-Theater. Am 1. September beginnt öas Walhalla-
Theater, welches seit bcm 10. Mai d. I . für Variete geschlossen
war, mit einem glänzenden Programm seine Hcrbstsaison. Der
artistische Direktor, Herr: H. Btlling, hat auf seinen Reisen im
Sommer verschiedene große Attraktionsnummern für die bevor¬
stehende Saison engagiert. Es steht somit eine in jeder Beziehung
glanzende Herbstspielzcit bevor, die, wie auch in den Vorjahren,
wieder ein internationales Publikum in die „Walhalla" führen

besaß ein Vermögen von 2 000 000 M .? aber kurze Zeit
vor seinem Tode kaufte er von Londoner Kaufleuten
Juwelen und Tapisserien im Werte von 1700 000 M.,
und dann warf er in der Höhe der Küste von Anglesey
alle diese Schätze ins Meer . Für den Rest von 240 000
Mark baute er sich ein Haus und ließ es von einer hohen
Mauer umgeben, über die niemand hinwegsehen konnte.
Dann engagierte er sechs Wächter, die gegen hohen Lohn
Neugierige fernhaltcn mußten und bezahlte jährlich Tau¬
sende für das Vorrecht, allein zu sein. Vor sieben Jahren
starb er und hinterlietz den Rest seines Vermögens seinen
beiden Stessen. Wahrscheinlich hat aber niemand mehr
ausgegeben, um allein zu sein, als Josiah West, der in
Mittclengland wohnte. Er war ein Wollwarenfabrikant,
der sich vom Geschäft zurückgezogen hatte? da er sehr häß¬
lich war , bedrückte ihn der Gedanke, daß es eine Heim¬
suchung für seine Mitmenschen wäre , ihn anseheü zu
müssen. Deshalb verwandte er sein Vermögen darauf,
sich von der Welt abzuschneiden. Zuerst kaufte er ein
großes Grundstück, in dessen Mitte er ein guadratisches
Haus aufführen ließ, deffen Fenster alle auf ein in der
Mitte gelegenes Viereck gingen. Obgleich er ein kleines
Heer Wächter hielt, öas ihn vor der Neugierde der Frem¬
den schützte, kaufte er doch ein benachbartes Dorf und ließ
dessen 62 Häuser dem Erdboden gleichmachen, um seine
Einsamkeit weiter zu sichern. Von jener Zeit an bis zu
seinem Todestage hat er kein menschliches Wesen mehr
gesehen? seine Nahrung gelangte durch eine Falltür zu
ihm, die zu diesem Zweck seitlich am Hause angelegt war.
Auch der bekannte französische Romanschriftsteller Sau¬
rier gab ein Vermögen aus , um allein zu sein. Er hatte
eine Abneigung gegen Menschen beiderlei Geschlechts
und erklärte, er könne nicht arbeiten , wenn noch jemand
außer ihm im Hause wäre . Schließlich gab er 320 000 M.
für den Bau eines Raumes aus , der unter dem See auf
seinem Grundstück lag. Durch einen unterirdischen Gang
gelangte man in dieses Zimmer , dessen Decke aus Spiegel¬
glas bestand. Hier lebte er eine Anzahl Jahre , ohne den
Ton einer menschlichen Stimme zu hören, und hier schrieb
er mehrere seiner Romane. Die Liebe zur Einsamkeit
war die Ursache, daß die Welt vielleicht eine der reizvoll¬
sten Erfindungen der neueren Zeit verlor , nämlich die
der farbigen Photographie. Vor fünf Jahren gelang es
I)r . Herbert Franklin in Chicago, auf von ihm erfunde¬
nen Platten mehrere vorzügliche farbige Photographien

wird. Es mutz anerkannt werden, baß sich das Theater von Fahr
zu Jahr mehr der Gunst auch unseres FrechdeypulllikumS erfreut.

— Attf dem Baume , da hängt <t*e Pflaume , die
möcht ich gerne hab'n, singt der Städter , und doch weiß
er kaum, was eine wahrhaft reife Pflaume ist, da die
Verkaufspflaumen wegen des Transports , deS Haltens
und, daraus hervorgehend, wegen des guten Aussehens,
durchgängig unreif gepflückt werden. Sie find noch hart,
rötlich, sogar das Grüne schimmert teilweise durch. Eine
vollständig reife Pflaume ist weich, schwärzlich blaw„mit
hellblauem Hauch und gelbem Fletsche, löst sich leicht vom
Kern und ist saftig. Der Unterschied zwischen halbreifen
und ganz reifen Pflaumen liegt nicht nur i?n Geschmack,
sondern hauptsächlich in der Bekömmlichkeit. Nicht ganz
reife Früchte haben stets etwas Bedenkliches. Wie wesent¬
lich dasselbe ist, lernt man ausfallend kennen, wen«
man Mus aus halbreifen und ganz reisen yerstellt.
Es ist erstaunlich, wieviel Zuckerzusatz der MuS von
jenem braucht, ehe es schmackhaft wirb . Ja selvst noch
soviel Zucker kann die liebliche, natürliche Süße der
ganzreifen Pflaumen nicht ersetzen. ES ist nicht hur
klug, sondern nötig, bet dem Kauf von PflayMe» asts
vollständige Reife zu sehen.

— Jntercfiaute Feststcllnngea Über die Schritt¬
leistungen der Kellner sind, wie die „Vosi. Ztg." sich aus
Christiania mittetlen läßt , gemacht worden. Der Kellner
versah sich mit einem Schrittmeffer und konnte fvststellen,
daß er von 8 Uhr morgens bis 13*4 Uhr nachts 99199
Schritte (durchschnittlich in der Minute also ungefähr 10
Schritte) gemacht hatte, was einer Strecke von 60 Kilo-
Metern entspricht. Der Kellner arbeitet vier Tag« in der
Woche, also 208 Tage im Jahr . 208mal 18199 sind etwas
über 20*4 Millionen . So viel Schritte legt er somit im
Sfctenft zurück. Die Monatsleistung beträgt 1040 Kilo¬
meter oder ungefähr einen Weg, wie von CHrtstiania vach
Berlin (über Trclleborg -Saßnttz ). Im Jahr läuft diesen
Kellner 12 480 Kilometer, die fast der Länge der Erdachse
(12 713 Kilometer entsprechen. Um die Erde auf Lew
Äquator zu ümwan ^ rn , an dem dex Erdumfang etwa
40 000 Kilometer beträgt , würde der Kellner nicht gar^
3*4 Jahre gebrauchen, aber dabei noch jährlich 167 Ruhe¬
tage haben. Ähnliche Leistungen̂ wie die vorhin erwähn¬
ten, dürfte wohl ein großer Teil der Kellner auSführen,
und man ersieht daher, welche Anforderungen an der
Kellnerberuf gestellt werden.

Dereins -Nachrichtew
* Der Gesangverein „Reue Konkch - d, »- veranstaltet

zur Nachfeier bes Gesangwettstrettes in Nassau qm Sonntag, öe»
30. 6. M., in den Lokalitäten ber Klostermühle (Frau Wwe. Ayj
einen Kommers uMer Mitwirkung hiesiger Gesangvereine, wozu
die Ehren- und unaktiven Mitglieder , Freunde und Gönner de«
Vereins nebst Familie eingelüden sind.

* Der „Stenographen - Klub Stolz «. Schrei
veranstaltet kommenden Sonntag , de« 30. August er., eine» Aus¬
flug nach Biebrich a. Rh. „ZunßRheinischen Hots". Husammen,
kunst nachmittags3 Ahr Eck« Rheivstraßr und LuijenplaL. GW
sind willkommen. ._ ‘

/ Vereins -Fest«,
(Rufnsftrae fett Bi* , u *0 Sritht -l

* Der Stemm- und Ringklub „EinigkeiE,  Set #uf 8?
Gebiete der Athletik in diesem Jahre schon so schöne Erfolge,
verzeichnen hat, beteiligte sich am verflogenen Sonntag anlätzsi
der Bannerweihe verbunden mit nationalem Wettstreit
Athlctenklubs zu WormS und hat üortselbst wieder, schöne1
erzielt. In der 1. Klasse(Stemmens errang Herr Heinrich Hassel,
bach unter sehr starker Konkurrenz den 4. Preis, ^ bestehend iss
großer, acht silberner Medaille nebst Kranz und
Ringen 2. Klaffe errang derselbe den 7. Pr
3. Klasse Herr Karl Groß den 83. Preis . Bei
zu Hanau staitgesundenen großen Athletey-Wettstreit wurde!
folgende Mitglieder bes Klubs preisgekrönt: Im Stemmen erste»
Klasse Herr Heinrich Hasselbach den 8. Preis , Schi silbern«
Medaille, und im Ringen 3. Klasse den 6. PreiS, im Steprmess
3. Klaffe Herr Karl Groß den 83. Preis , im Ringen 2. Klaffe dep
8. Preis , im Stemmen 4. Klaffe Herr Heinrich Dauster de«
27. Preis , im Ringen derselben Klaffe den 3. Preit , acht silbern«
Medaille. Sodann erhielt noch im Ringe» 4. Klasse Herr Jakoi

. . .. . ■ -v - . -— - 2 ' " fzu machen. Seine Entdeckung wurde von den gelehrtin
Gesellschaften in Chicago und Washington für sehr wert,
voll gehalten. Um sich vor Spionen za sichern, beschloß
Franklin , im geheimen zu arbeiten , und zu diesem Zweq
ließ er sich für 48 000 M . ein Laboratorium bauen-, das
ohne Fenster und mit kostspieligen Schlössern ausgestattej
war . Dann ließ er eö noch von einer hohen Maneck um¬
geben, die von Wächtern bewacht wurde. Diese Ab¬
schließung kostete ihm eine sehr große Summ«. Er äL
beitete so sechs Monate , ohne ein menschliches Wesen zy
sehen. Dann kam eines Tages die Nachricht, Latz er er¬
stickt aufgefunden worden sei. Er hatte seiner Platten
wegen ein Holzkohlenfeuer gemacht, und da er vergaß,
die Klappen zu öffnen, war er Labet umgekommen und
hatte sein Geheimnis mit sich inS Grab genommen.

Dr . T. Alkoholmißbranch und Biertrinken . Vor
wenigen Jahrzehnten , als man anfing, mit größerer
Tatkraft gegen den Branntwein vorzugehen, war eS LaS
A und O der Mäßigkeitsapostel, bas Bier als einen
Hauptfeind des Branntweins zu betrachten. In einen»
grundlegenden Werk über den AlkoholiSmuS, das Baer
1878 veröffentlichte, findet sich geradezu der Satz: „Vier
ist der stärkste Feind des Branntweins , die beste Waffe
gegen dessen Macht Und Verderben ", und weiterhin:
„Jede Bierbrauerei und jede Bierwirtschaft kann als ei»
Ort angesehen werben, von dem aus der Branntwei»
bekämpft wird ." Dieser Standpunkt ist noch bis in dje
neueste Zeit hinein verfochten worden, auch bei den letzten
Verhandlungen des Parlaments über diese Frage . Nun
hat vr . Keferstein aus Göttingen in der „Münchener
Medizinischen Wochenschrift" einen Aufsatz: „Alkohol und
Bier " veröffentlicht, an dessen Inhalt die Abstinenzler
ihre Helle Freude haben werden, vr . Keferstein sucht
nämlich in sehr gründlicher Ausführung nachzuweisen,
daß das Btertrinke « nicht sehr viel wentger schädlich ljt
als das SchnapStrinken. Wenn jemand täglich S^Litrr
Bier trinkt, was ja noch als ein bescheidenes Maß gilt,
so nimmt er damit ebenso viel Alkohol zu sich, alS ob
er Vt  Liter Schnaps tränke, waö doch gewiß als kein ge-
ringes Quantum betrachtet werden wird . Nach Keser-
stein spielt der Alkoholgehalt deS Getränkes nur mit
Rücksicht auf die Verdauungsorgane und die Leber eine
Rolle, während für Gehirn , Herz, Nieren und Keim¬
drüsen nur die gesamte Menge des genossenen Alkohols
in Frage kommt, gleichviel, ob er durch eine grüße«
Menge Bier oder eine geringere Mryae Schnaps dem
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Kraus den 15. PreiS . Als Preisrichter funZirrte iglir  Julius
Christmann. Man kann dem Klub zu so schönen Erfolgen
gratulieren.

* Bei dem am 16. August in Hanau stattgehabten Inter¬
nationalen Athleten-Wcttstreit errangen unter starker Konkurrenz
die Mitglieder dkb „M (inner - Athletenvercins"  nach¬
folgende Preise: In der 2. Klasse: Bruno Hoffmann den 2. Preis
im Ringen, bestehend aus silberner Medaille, Diplom und Kranz,
im Stemmen 3. Klasse den 3. Preis , silberne Medaille, Diplom
und Kranz, in der 3. Klasse im Ringen Hugo Edingshaus den
1. Preis , silberne Medaille, Diplom und Kranz, im Ehrenpreis-
ringen 2. Klasse den 1. Ehrenpreis , ein silberner Kelch, im
Stemmen 3. Klasse Len 18. Preis , Ernst Müller Len 6. Preis im
Ringen, Diplom mit Kranz. In der 3. Klasse errang Heinrich
Blank Len 33. Preis im Ringen, bestehend aus Diplom und
Kranz. Bei dem Wettstreit in Worms am 23. August erhielt in
Lex2. Klaffe Hugo Edingshaus Len8. Preis , im Ehrenpreisringen
den t . Preis , einen silbernen Pokal, Diplom und goldenen Kranz,
im Stemmen 3. Klaffe den 28. Preis,' Bruno Hoffmann den
12. Preis im Stemmen, Diplom und Kranz.

oo. Sonnenberg, 27. August. Unter Leitung des Herrn Kreis-
vbstbanlehrers Bickel aus Wiesbaden beginnt heute dahier ein
dreitägiger Obst - und Gemüse - Berwertungs-
k u r s u s für Frauen und Mädchen. Der Unterricht ist kostensrer
und nach dem aufgestellten Arbeitspläne zu urteilen, versprechen
die von praktischen Demonstrationen begleiteten Vorträge recht
interessante Stunden . Hoffentlich wird diese günstige Gelegen¬
heit von unserer weiblichen Einwohnerschaft recht fleißig ausge¬
nützt. — Herr Karl I e k e l verkaufte sein in der Wiesbadener
Straße 40 belesene Besitzung sür 28 000 M. an eine Familie von
Wiesbaden, welche dieselbe zu 1. Oktober er. beziehen wird. —
Die Vorkirchweihe hat einen guten, friedlichen Verlauf ge¬
nommen, wünschen wir ein Gleiches für die Nachkirchweihe am
nächsten Sonntag.

(?) Flörsheim , 26. August. Der Sohn eines vor mehreren
Jahren hier zugezogcnen Fabrikarbeiters , welcher bei den
Dragonern in Saarburg dient, hätte gar zu gerne das Stiftungs¬
fest der „Vereinigung fremder Gehülfen" hier mttgefeiert. Um
Urlaub zu erlangen, ließ er sich von hier aus die Drahtmeldung
zukommen, sein Bruder sei gestorben und er möge zur Beerdigung
hierherkommen. Auf das Telegramm hin erhielt er fünf Tage
prlaub , jedoch mit der Auflage, eine amtliche Bescheinigungzu
^bringen , daß die Angaben aus Wahrheit beruhen. Der Urlaub
ging fröhlich zu Ende und nun ging es an die Beschaffung der
verlangten Bescheinigung, Vom Bürgermeisteramts konnte aber
Mne solche nicht ausgestellt werden, da es seinem Bruder uscht ein¬
mal eingefallen war , krank zu sein, noch viel weniger sich sterben
und begraben zu lassen. Daher schrieb er sich die verlangte Be¬
scheinigung selbst und beglaubigte dieselbe durch Nachahmung der
Unterschrift des Bürgermeisters. Als er dieselbe in der Garnison

* vorlegte, traute der Kompagniechcf der Sache nicht, besonders
auch deshalb, weil auf der Bescheinigungdas Ortssiegel fehlte.
Die Bescheinigungwurde auf das hiesige Bürgermeisteramt ge¬
schickt und so stellte sich der ganze Schwindel heraus. Der unbe¬
sonnene Vaterlandsverteidiger wurde sofort in Untersuchungs¬
haft abgeführt und wird sich demnächst wegen Betrugs und Ur¬
kundenfälschung zu verantworten haben.

* Aus der Umgebung. Das von dem Herrn Alois Schaal in
Wiesbaden eingereichte Konzessionsgesuch zum Wirtschastsbetrieb
in der „Krone" zu K l o p p e n h e i m ist von dem Gemeinderat
abgelehnt worden.

In H ö ch st a. M. wurde ein verheirateter 48jähriger Arbeiter
wegen Sittlichkeitsverbrechensverhaftet. Las er an seiner eigenen
HS Jahre alten Tochter begangen haben soll.

Die Oberförsterstellein Hahn  im Regierungsbezirk Wies¬
baden ist zum 1. Oktober 1808 anderweit zu besetzen.

Versuchte und tatsächlich verübte Einbruchsdiebstählemehren
sich im goldenen Grund und versetzen die Bevölkerung in Auf¬
regung. In der Nacht zum Sonntag wurde im Manufakturwaren-
aeschäft von Mayer Mai - Camberg  eingebrochen und in
diebischer Absicht eine Fensterscheibe am Gasthaus „Zur Eisen¬
bahn" zerschnitten und eingedrückt, ebenso wurde versucht, im
Gasthaus „Zum grünen Baum" einen Besuch abzustatten,' in beiden
Fällen wurden die Diebe gestört.'

Herr Oberlehrer Göbel zu Idstein  ist nach Köln und Herr
BaugewerkschullehrerJankc von da nach Frankfurt a. d. Oder
»ersetzt.

Die Winzerhalle in Erbach,  welche eine der größten LeS
Rheingaues werden dürfte, ist soweit fertig gebaut, daß die Ein¬
weihung derselben noch vor Herbst dieses Jahres erfolgen kann.

Die ersten reifen schwarzen Trauben (Burgunder) befinden
sich im Garten des Herrn Rentners Theodor Feiger zu
Eltville.

Der Magistrat und die Stadtverordneten von RübeSheim
bewilligten in ihrer gemeinsamenSitzung vom Freitag dem auf
weitere 12 Jahre wiedergewählten Bürgermeister Alberti in An¬
erkennung seiner 20jährige»^crfolgreichenTätigkeit eine persön¬
liche, nicht pensionsberechtigte Gehaltszulage von 600 Mark vom
1. April 1804 ab.

In der zweiten Versteigerung des Hefnerschen Wohnhauses
in der Beinstraße zu Geisenheim  wurde dasselbe mit Hof¬

raum und Garten Herrn SchlofferwetsterJoh . Schultheiß um
9ii0 Mark zugeschlagen. Der amtliche Taxwert beträgt 10 000
Mark.

Die Wiederherstellungsarbciten an der alten herrlich ge¬
legenen F a l ke n b u r g bei Trcchtlingshauscn sind beendet. Die
Burg bildet jetzt mit ihren Türmen und Zinnen eine neue Zierde
des mittleren Rheingcbietes. Den besten Gesamteinöruck hat man
von dem berühmten Aussichtspunkt „Teufelskadrich" zwischen
Lorch und Aßmannshausen.

Die Einladungen zu der am Sonntag , den 30. August, statt¬
findenden Enthüllung des nach dem Entwurf Bodo Ebhardts in
der Rheinanlage erbauten Kriegerdenkmals zu Vraubach  sind
ergangen und rechnet man auf einen guten Besuch des mit der
Weihe einer neuen Vereinsfahnc verbundenen Festes. Das Bau¬
werk paßt sich in durchaus eigenartiger künstlerisch bedeutsamer
Gestaltung dem altertümlichen Charakter des Marksburg-
stättchcns an.

Der Bau der Kleinbahnstrecke Braubach - Oberlahn-
st c i n schreitet rüstig voran und sind bereits bis nahe dem
Viktoria-Brunnen Gleise gelegt. Mit dem Bau des Bahnhofes
oberhalb der Bleiche wurde vorige Woche begonnen. Bis zum
1. Oktober dürste die Strecke fertig sein.

Bei der Neuverpachtungder Gemeindejagdvon Zimmer-
schied,  die insgesamt 800 Morgen umfaßt, legte Herr Förster
Betz zu Welschneudorf für Herrn Feldhos aus Langenbcrg im
Rheinland ein Höchstgebot von ogg M. pro Jahr ein. Die seu-
herige Pachtsumme betrug 239 Mark.

Herr Lehrer Witzel von H o h e n ste i n ist vom 1. Oktober
ab nach Biebrich versetzt.

Der Militär - und Kriegervcrein zu S u l z b a ch hat be¬
schlossen, die Gräber verstorbener Kameraden mit einheitlichen
Denkmälern zu schmücken. Das erste kam dieser Tage zur Auf¬
stellung. ES ist' eine einfache Pyramide aus Syenit , die einen
würdigen Eindruck macht.

Der Minister hat genehmigt, daß die Station Nied  ein
neues Stationsgebäude erhält, dessen Ausführung im nächsten
Frühjahr begonnen werden soll.

Eine bedeutende Feuersbrunst hat in F u l d a gewütet. Der
Brand brach in der bewohnten Scheuer des Schuhwarcnfabrt-
kanten Kind in der Löherstraße aus und erfaßte die großen
Stallungen und Scheunen der Speditionsfirma Gebr. Feuerstein.
Diese hatte zirka 14 schwere und wertvolle Pferde stehen, welche
noch knapp gerettet werden konnten. Die nachbarlichen Gebäude
wurden bis aus den Grund ein Raub der Flammen und diese
griffen aber noch weiter und zündeten trotz aller Wasserstrahlen
das zweistöckige Kontor und Magazin-Gebäude der „Norddeutschen
Wollkämmerei", aus der nur mehr der Barbestand nnd die Bücher
gerettet werden konnten. An dieses Haus mit dem doppelten Zweck
stieß noch ein massiver Kohlenschnvpen, der ebenfalls vom Feuer
ergriffen wurde. Der Schaden ist sehr bedeutend.

Der Buchhalter Hermann, der auf der BolkSbank zu Mainz
bedeutende Unterschlagungenverübte und auf seinen Geisteszu¬
stand in Ser Klinik in Gießen geprüft wird, befindet sich in schwer
krankem Zustand, er leidet an Gehirnerweichung. .

Bon den Angreifern aus die italienischen Maurer in Mainz
sind bis jetzt noch zehn Personen in Untersuchungshaft.

Der weltberühmte Nelkenzüchter Adam Witzel ist im 72. Lebens¬
jahr zu Oberursel  gestorben. Besucher seiner großen Nelken-
züchterek waren u. a. die verstorbene Kaiserin Friedrich und König
Eduard von England.

Kleine Chronik.
In Mainz fand der 11.  Verbandstag deut¬

scher Uhrmacher statt, dabei waren 76 Vereine und
Innungen durch 204 Delegierte vertreten . Den Kassen¬
bericht erstattete Lortes-Leipzig, den Vericht über die
deutsche Uhrmacherschulein Glashütte Prof . Straßner.
In dieser Schule lernten im Jahre 1902/03 1003 Lehr¬
linge. Bei den Verhandlungen handelte es sich in der
Hauptsache um das Verbandsorgan „Allgemeines Journ.
der Uhrmacherkunst" . Nach erregter Debatte wurde die
Angelegenheit mit Zustimmung des Verlegers dahin er¬
ledigt, daß dieser dem Zentralverbande die Hälfte des
Reingewinnes und.das Vorkaufsrecht ohne Entschädigung
zusicherte. Der Abonnementspreis wurde von 2 auf 4
Mark erhöht. Für die Schule in Glashütte wurde ein
Beitrag von 1300M. bewilligt. Der Antrag von Berlin,
für die Schule einen Kurator einzusetzen, wurde zurück¬
gezogen. Huldigungstelegramme an Kaiser und Groß¬
herzog wurden dankend beantwortet.

In der Umgegend von Siegen  richten jetzt die
Wildschweine  großen S cha d e n an . Sie haben sich
infolge des letzten milden und schneearmen Winters so
vermehrt , daß sie zu einer reinen Landplage geworden
sind. Sie stürzen sich nachts in ganzen Rudeln auf die

Körper zugeführt wird . Dann stellt Keferstein eine Reihe
von Krankheiten zusammen, die auf das Biertrinken,
und zwar auf die Wirkung des im Bier enthaltenen
Alkohols entweder zurückzuführen sind oder doch da¬
durch gefördert werden. An erster Stelle nennt er die
Herzvergrößerung , das „Bierherz ", und macht darauf
aufmerksam, daß nach der bisher vorliegenden Statistik
in München etwa jeder sechzehnte Mann an den Folgen
des Biergenusses stirbt, insoweit ein auf die Allgemein¬
heit bezogener Schluß nach den in den Krankenhäusern
gemachten Erfahrungen gestattet ist. Dabei hat es den
Anschein, als ob nicht die große, mit dem Vier einvcr-
leibte Flüssigkeitsmenge, sondern gerade die Menge des
Alkohols für die Entwickelung des Bierherzens maß¬
gebend ist. Wie der Alkohol oder das alkoholische Ge¬
tränk die Herzvergrößerung herbeiführt , ist freilich, wie
auch Keferstein zugeben muß, noch durchaus unklar.
Sicher ist, daß Herz und Nieren sich in enger Abhängig¬
keit von einander befinden, und den Nierenkrankheiten
der Alkoholiker ist schon längst eine große Bedeutung zu¬
geschrieben worden. Sie sind fast noch häufiger als die
Erkrankungen des Herzmuskels als Folge von Alkohol.
Als eigentliche Säuferkrankheit gleichfalls lauge bekannt
ist die chronische Leberentzündung, die zwar am häu¬
figsten durch Schnapstrinken , aber auch durch gewohn¬
heitsmäßigen Biergenuß verursacht werden kann. Die
Liste ist fernerhin zu erweitern durch Hinzufügung der
Gicht und der Zuckerkrankheitund solcher Leiden, die mit
dem Biertrinken in Beziehung stehen, obgleich auch hier
der Grad und die Häufigkeit der Wirkung noch nicht
festgestellt sind und auch schwer ermittelt werden können.
Die akute Bierwirkung unterscheidet sich nach der Ansicht
von Keferstein in keinem wesentlichen Punkt von der
anderer alkoholischer Getränke. Der Mensch kann sich
durch Bier ebenso gut berauschen wie durch Schnaps,
und es geschieht jedenfalls häufiger. Wenn man mit dem
Wort Krankheit überhaupt einen klaren Begriff ver¬
bindet, so kann es nach Keferstein nicht zweifelhaft sein,
daß jeder Alkoholransch eine akute Geisteskrankheit ist,
die nur durch ihren schnellen Verlauf eine gemeingefähr¬
liche Bedeutung verliert . Trotz aller Behauptungen hält
Dr . Keferstein die Fabel von der Unschädlichkeit der ver¬
dünnten geistigen Getränke für endgültig zerstört und
verficht die Regel, daß auch ein mäßiger Genuß von Alko¬
hol noch immer als schädlich zu betrachten sei.

* Verschiedene Mitteilungen . Im Intimen Theater
in Nürnberg hat man Björnsons Drama
„D er  K ö n ig " zum allerersten Male aufgeführt. Es
ist ein schwungvolles Buchdrama, eine tief angelegte, ge¬
dankenreiche Dichtung, au der jeder Versuch, sich das
Dargestellte als Geschehnis zu denken, scheitert. Der
König Björnsons will alle Not und Übel der Zeit durch
die Aufrichtung eines „Volkskönigtums" heilen; aber
seine guten Absichten werden durch die Halsstarrigkeit
intransigenter Republikaner vereitelt. Er nimmt sich
selbst das Leben. Das Publikum nahm das Werk sehr
freundlich auf.

Adalbert Matkowsky  hat sich im Süden von
Genua , unweit vom Kap Portosino , ein Schloß ge¬
kauft.

Der Genfer Komponist Jaques - Dalcroze  hat
die Erlaubnis erhalten , den Mitte September stattfinden¬
den Manöverübungen des ersten schweizerischen Armee¬
korps wie ein Soldat zu folgen und unter den Soldaten
zu leben; er will daraus die Anregung zu mili¬
tärischen Liedern  schöpfen.

Wie aus Messina  berichtet wird , ist in der Kirche
del Earminello ein prächtiges Bild , „Di e Madonna
d c l E a r m i n e", das dem Earavaggio zugeschrieben
wird , durch Feuer zerstört  worden . Das Feuer
entstand durch eine Vvtivlampe, die Tag und Nacht vor
dem Gemälde angezündct stand und von der ein Funken
abfiel. Der Verlust des Gemäldes machte einen großen
Eindruck auf die Bevölkerung und Messina, die eine große
Verehrung für die „Madonna " hat.

Dem „Petit Journal " wird aus New Bork  ge¬
meldet, ein Goldsucher, der in Vancouver .angekommen
sei, habe einen Teil der Seide von dem Ballon des ver¬
schollenen Luftschiffcrs Andr  6 am Mackenzic-
Flusic gefunden und von dort mitgebracht.

Dem „Würzburger Gen.-Anz." wird aus Lohr
a. M . geschrieben: Am gestrigen (23. d. M .j Theater¬
abend, der „Genoveva", das bekannte Ritlerschauspiel,
brachte, wurde beim 6. Bild „Golo stürzt auf Drago"
ein Zuschauer von der Macht der Darstellung so ergriffen,
daß er in Entrüstung ausrief : „H a b ' m eene  d r « s s".
(Haue ihm eine darauf !). Große Heiterkeit des Publi¬
kums folgte dem in unverfälschter Lvhrer Mundart vvr-
gebrachte» Zornesruk

I Kartoffeläcker, deren Frucht ihnen zentnerweise zumOpfer fällt. Vorher waren es die Getreideäckcr, die sie
heimsuchten; es war keine Seltenheit , daß in einer Nacht
oft ein ganzes Feld vernichtet wurde, denn was nicht der
Freßlust der Tiere anheimfiel, wurde zerwühlt . Unter
diesen Umstünden haben bereits jetzt einige Gemeinden
mehr Wildschaden gezahlt, als die Einnahme des Pacht¬
geldes für die Jagd beträgt. Die von den Gemeinden
zurzeit hier und da veranstalteten Treibjagden auf das
Schwarzwild sind fast ergebnislos verlaufen , da den
Tieren in dem Dickicht junger Tannenwaldungen schwer
beizukommen ist.

Aus Mühlhausen  i . Th ., 25. August, wird ge¬
meldet: Heute sollte in Gotha die Feuerbestattung des am
Samstag an Blutvergiftung  gestorbenen Arztes
Dr . Schloß stattfinden. Die Überführung der Leiche nach
Gotha mußte jedoch verschoben werden, weil sie zum
Zwecke einer Sektion von der Staatsanwaltschaft be¬
schlagnahmt wurde. Dieser Schritt der Staatsanwalt¬
schaft wird mit einem Gerücht in Verbindung gebracht,
dem zufolge man in dem Verstorbenen ein Opfer des
Streites zwischen Ortskrankenkassc und Ärzten sieht und
behauptet, er sei in einem Zweikampf mit einem anderen
Arzte, I )r . Schwarz, tödlich verwundet worden und an
dieser Wunde gestorben. Das Gerücht gewinnt dadurch
Nahrung , daß Dr . Schwarz in einem Dorfe der Um¬
gegend polizeilich festgenommen und auf dem Mühl-
hausener Rathause einem eingehenden Verhör unter¬
zogen wurde.

Beim Baden im Kriegshafen  zu Kiel unter
Bellevue verunglückte  vor den Augen vieler Per¬
sonen der 19jährige Obersekundaner Franz Lauers , der
Sohn des Architekten L. Es erregt Befremden, daß kein
Zuschauer Hülfe leistete.

Aus A l t e n b u r g , 25. August wird gemeldet: Im
Manövergclände stürzte Oberstleutnant Voigt vom 75.
Artillerie -Regiment beim Übersetzen eines Grabens vom
Pferde und mußte, dem „Leipz. Tagebl." zufolge, schwer
verletzt  vom Platze getragen werden.

Aus Cuxhaven,  24 . August, wird gemeldet: Bei
der Untersuchung des gehobenen Torpedobootes „8 . 42"
wurden in dem Wrack zwei Leichen gefunden, wahrschein¬
lich die der Maschinisten März und Keilwagen, während
die Leiche des dritten Ertrunkenen , des Matrosen
Reimers , noch vermißt wird . Man nimmt an, daß
Reimers seinerzeit über Bord gespült worden ist. Die
beiden gefundenen Leichen waren bis zur Unkenntlichkeit
entstellt. Als man sie aus dem Wrack an Land schaffen
wollte, zerfielen sie in Stücke. Die Leichenteile wurden
dann vorläufig im Fort Kugclbaake untergebracht.

Eine eigenartige Art der Bürger ft eigpfla  st e.
r u n g hat man in Grevenstein eingeführt, indem man
vor dem Kircheneingang alte Grab st eine  mit den noch
deutlich zu lesenden Inschriften dazu verwendet.

Dreimal zum Tode verurteilt  wurde am
19. Juni vom Schwurgericht Allenstein die Gastwirtsfran
Karoline Przygodda aus Röblau , Kreis Ortelsburg,
weil sie drei ichrer Ehemänner vergiftet hatte. Sie war
jetzt zum fünften Male verheiratet , und ihr jetziger Gatte
machte die Bemerkung, daß die ihm Vorgesetzten Speisen
Arsenik enthielten. Der Umstand, daß die vier Männer
der P . sehr schnell unter eigenartigen Umständen gestorben
waren , vcranlaßte eine Untersuchung der Gräberfund in
allen Leichen wurde Arsenik gefunden. Der Feriensenat
des Reichsgerichts hatte sich dieser Tage mit der gegen
dieses Urteil eingelegten Revision zu beschäfttgen. Diese
wurde aber, nach dem „B . T .", verworfen.

Die städtische höhere Töchterschule in Augsburg,
welche Mädchen von der 5. Volksschulklasse ab aufniwwt,
soll durch die Errichtung einer weiblichen Han«
delslehranstalt  erweitert werden.

Nach dem „Neuen Tagblatt " hat ein ungenannter
Wohltäter dem Stuttgarter Verein für
Ferienkolonien 150000  M . zum Bau eines Er«
holungsheims zur Verfügung gestellt.

In S e d t n i tz (Mähren ) näherte sich ein Dragoner,
ein Tscheche, einer Gesellschaft von Herren und Damen,
begann die Damen frech zu molestrieren und versuchte
die eine zu vergewaltigen. Da er trotz Gegenwehr
von seinem Vorhaben nicht ablietz, vielmehr eine drohende
Haltung einnahm, zog der Herr einen Revolver zu«
Schutze der Damen und jagte  dem Angreifer
eine Kugel in den Leib.  Die Sache ist nun bei
Gericht anhängig.

Der „Figaro " will entdeckt haben, daß ein Ver¬
wandter des Verräters Regnier  zu den Gläubigern
der Humberts gehörte. Dieser Regnier , der sich ua4
dem Bazainc -Prozesse klugerweise nur noch Renier ge«
schrieben habe, sei Generalkonsul in Belgien gewesen
und 1896 bei Cannes in Südfrankretch gestorben. El
habe sein Vermögen dem belgischen Staate hinterlasscn-
Bei der Regelung der Erbschaft hätte der Norar ein«
Schuld der Humberts und der Marie Daurignac in der
Höhe von 1,1 Millionen gefunden, sie sei aber später aus
033 000 Frank herabgesetzt worden.

In S l a t i n a (Mähren ) feierte ein Grundbesitzer
und dessen Frau das seltene Fest der eisernen
Hochzeit.  Der Jubelbräutigam ist 101, seine Gattin
92 Jahre alt . Trotz dieses hohen Alters erfreut sich da»
Jubelpaar einer verhältnismäßig tüchtigen Rüstigkeit.
An der Feier beteiligten sich sämtliche Angehörige,
darunter 9 Kinder, 26 Enkel, 7 Urenkel und 2 Uru»
enkel.

Drr Marenhausbrand in Ofen-Pest
war infolge Kurzschlusses der elektrischen Leitung
ersten Stockwerke ausgebrochen, nach einer anderen Les^
art entstand er in einem Schaufenster durch Kurzschluß!
im Fenster befand sich ein Gasrohr , so daß eine Ga^
explosion erfolgte und binnen wenigen Minuten da»
ganze Haus in Flammen stand. Das erst vor wenigeil
Jahren erbaute sehr große Haus enthielt in zwei Stc« '
werken das Warenlager und im dritten und vierte»
Stockwerke Wohnräume. Es spielten sich schrecklich
Szenen ab, da die Menge auf einmal nach den Aus«
gängcn drängte und aus den oberen Stockwerken kein?
Rettung möglich war.

Die Feuerwehr hatte, da man ihr nur Gewölbe«
feuer meldete, keine Sprungtücher mitgebracht, sonder»
lieh vom neuen Volksthcater kurze Leintücher, imc "
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eben zu bekommen waren , und spannte diese als Sprung¬
tücher auf. Daher kam es, daß viele Herabspringenöe
das Ziel verfehlten . Nach einer Darstellung , die der
„Voss. Ztg." geschrieben wird , sind ganz grauenhafte
Zwischenfälle bei diesem Brand vorgekommen. Es
heißt da:

An den Fenstern und den Fensterbrüstungen des
vierten Stockwerkes drängten sich viele Personen , die
laut um Hülfe schrien und Miene machten, sich in die
Tiefe zu stürzen. Man rief ihnen zu, geduldig und
mutig auszuharren , es werde sofort Rettung kommen,
man werde das Sprungtuch herbeischaffen usw. Die dem
Tode Geweihten stießen markerschütternde Schreie aus.
Es vergingen lange bange Minuten , bis das Sprung¬
tuch zur Stelle war . Beherzte Männer aus dem Volke
erboten sich, es zu halten, was von der Feuerwehr ge¬
nehmigt wurde . Nun wurden die im vierten Stock an
den Fenstern stehenden Personen durch Zurufe aufge¬
fordert, einzeln den Sprung zu wagen . Viele Personen
aus der Zuschauermenge schwenkten die Sacktücher und
riefen: „Nur herabspringen, es wird Euch nichts ge¬
schehen! Ihr kommt alle heil davon, einer nach dem
anderen." Zuerst schwang sich ein junger Mann vom
Fensterbrett ab, er fiel dumpf in das Tuch und sprang
ohne fremde Beihilfe hinaus , um sofort in der Menge
zu verschwinden. Das Beispiel wirkte ermutigend auf
die übrigen . Eine Person nach der anderen wagte den
Sprung, den meisten glückte es ) etwa sechs Personen
aber hatten die Entfernung schlecht bemessen und waren
neben dem Sprungtuch auf das Pflaster herabgestürzt,
wo sie mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen blieben.
Ein Vater hatte vorerst sein Kind in das Sprungtuch
geworfen und war nachgesprungen. Beide kamen mit
dem Leben davon. Schrecklich war der Anblick, als zwei
Frauen, fest umschlungen, den Sprung unternahmen.
Im Fallen prallte der Körper der einen Frau au einem
Balkonvorsprung ab, überschlug sich dreimal und fiel
als tote Masse nieder. Die zweite Person erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen.

Nachdem es etwa achtzehn Personen waren , glaubte
man, daß sich niemand mehr im vierten Stockwerke be¬
finde, cs wurde das Fenster eines unbeleuchteten Gemachs
aufgerissen und die Gestalt eines ältlichen Mannes
wurde sichtbar. Auf die Zurufe , gleichfalls das Sprung¬
tuch zur Rettung zu benutzen, winkte der Mann ab und
zog sich in das Zimmer zurück, worauf er das Fenster
verschloß. Ein Vater warf vom vierten Stockwerke
sein Kind herab, knapp neben dem Rettungstuche zer¬
schmetterte das Kind auf dem Pflaster . Im nächsten
Augenblicke war ihm der Vater gefolgt . Auch er blieb
tot liegen . Zumeist waren cs Frauen , die diesen furcht¬
baren Tod gefunden haben. Aus einem Fenster des
vierten Stockwerkes streckte eine Mutter ihr Kind hinaus,
indem sie mit marköurchdringendem Geschrei um Hülfe
flehte. Man hielt ihr das Sprungtuch hin , sie warf das
Kind hinab, es fiel aber nicht in das Tuch, sondern
mitten in die Glut hinein . Die Mutter sah das Entsetz¬
liche nicht mehr, denn sie hatte bereits die Besinnung
verloren und war zusammengestürzt. Sie ist in den
Flammen umgekommen. Zwei Mädchen, wahrscheinlich
Geschwister, machten, fest umschlungen, zusammen den
Todessprung, blieben an einem Gesimse hängen , ihre
Körper überschlugen sich und im nächsten Augenblick
lagen zwei zerschmetterte Leichen auf dem Pflaster.

Im Rochushospital befindet sich die Familie des
Agenten Reichmann, Vater , Mutter und zwei Kinder.
Ein drittes Kind wird vermißt . Die Frau geht schluch¬
zend und händeringend auf und ab. Sie erzählt
folgendes:

Ich saß mit meinem Kinde in meiner , im zweiten
Stockwerke befindlichen Hofwohnung . Mit einem Male
füllte sich die Wohnung durch das offene Fenster mit
achtem Rauch. Als ich in den Hof hinausblickte, sah ich,
daß das ganze Gebäude in dichten Qualm gehüllt war.
sch rannte zur Treppe, da schlugen mir aber schon riesige
Flammen entgegen. Ich nahm sofort wahr , daß auf
diesem Wege keine Rettung möglich sei, da fiel es mir
em, saß das Fenster der Speisekammer auf den Hof
des Nachbarhauses geht. Ich versuchte auf diesem Wege
die Rettung . Im Nachbarhofe standen schon viele
Menschen und Feuerwehrleute , denen ich zurief : „Rettet
rwe Mutter mit ihrem Kinde !" Die Leute riefen mir
zurück, ich möge einen Strick suchen und das Kind hinab¬
lassen. Ich hatte aber kein Seil im Hause. Gott gab
unr in diesem Augenblick einen Gedanken ein . Ich
band mehrere Leintücher zusammen, befestigte das eine
Ende am Fensterkreuz, an das andere band ich das
Krnd, das ich nun herabließ . Es gelangte glücklich auf
ore Erde. Dann machte ich denselben Weg zur Rettung
seines Lebens. Unsere gesamte Habe ist verbrannt)
über ich werde nicht murren , sondern Gott immer loben
llnd preisen, wenn er mir nur mein anderes , vermißtes
l">nd zurückgibt.

Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit wahrer
Todesverachtung. Es waren Taten echten Heldentums.
Ter Schlauchführer Schönberger sprang mit zwei Frauen
2“ Arme in die Tiefe . Unter der Wucht des furchtbaren
Anpralles auf das von acht Feuerwehrleuten gehaltene
Sprungtuch brach er zusammen. Er wurde totgesagt,
"och rasch erholte er sich, und eine halbe Stunde später
wirkte er, leichenbleich und sich kaum auf den Beinen
haltend, mit ungebeugtem Mute wieder am Rettungs¬
werke mit . Seine Heldentat hatte einer der beiden
Frauen Rettung gebracht, die andere blieb mit zer¬
schmetterten Gliedern auf dem Pflaster liegen.

Achte Nachrichten.
.. wb . Potsdam , 27 . August . Der Kronprinz ist heute
llh 6y2 Uhr hier eingetroffen.

wb . München, 27 . August. Die „Münch. Neuesten
achrichten" veröffentlichen eine U n t e r r ed u n g eines
rer Redakteure mit dem neuen Schatzsekretär
reiherr v. Stengel.  Letzterer erklärte unter
herein, was die Frage ' der Reichsfiuanzen betreffe, so
llsse man die Sachlage möglichst nüchtern auffassen,
p glaube, daß man sehr zufrieden sein könne, wenn es
innächst gelingen würde, ein Einverständnis unter den
wtzgebenden Faktoren über die Beseitigung der schlimm-

Ubelstände herbeizuführen, die im Laufe der Jahre i
bnählich hervortraten, und insbesondere, wenn es ge» I
nge, die verwickelten finanziellen Beziehungen zwischen 1

Reich und Einzelstaaten klarer zu ordnen und eine
im Reichshaushalts -Etat sehr erwünschte größere Stetig¬
keit herbeizuführen. Es müßte auch bald der Anfang
mit der planmäßigen Schuldentilgung gemacht werden.
Zunächst bedürfe es aber der Sanierung des Reichs¬
invalidenfonds , der augenblicklich sehr im argen liege und
dessen Sanierung er als besonders dringend erachte.
Weiteres würde man wohl erst der Zukunft überlassen
müssen. Von der Eröffnung neuer dauernder Steuer-
guellen im Reiche — er wisse nicht, wie der Reichskanzler
darüber denke — lasse sich schwer' etwas sagen, ' bevor
nicht feststehe, welche Mehrerträgnisse der neue Zolltarif
bringe und wie weit die künftigen Handelsverträge die
wirtschaftlichen Verhältnisse beeinflussen werden.

. wb . Wien , 27 . August . Die „Wiener Zeitung " ver¬
öffentlicht die Verordnungen der Ministerien der Finan¬
zen und des Handels , durch die die Z o l l b e h a n d -
lungen des Zuckers  mit den Bestimmungen der
Brüsseler Konvention in Einklang gebracht werden.

wb . Paris , 27 . August . Der „Gaulois " meldet
den Rücktritt des Kommandanten -der Kavallerie des 9.
Armeekorps, General S e s m a i s o n. — „Petit Jour¬
nal " und „Echo de Paris " bringen Einzelheiten über das
Gefecht bei Taghit.  Danach dauerte der Kampf
drei Tage . Tie Zahl der Beraber wird auf 3000 ange¬
geben. Die französischen Truppen sollen sechs Tote und
30 Verwundete gehabt haben. —- „Libre Parole " meldet
aus Lorient : Die Arbeiter in Hennebont und diejenigen
des Arsenals in Lorient benachrichtigten den Unterprä¬
fekten, daß sie den Streik  wieder aufnehnten, wenn
an den verurteilten Arbeitern die Strafe vollzogen und
ihnen nicht die Versetzung des Staatsanwaltes und
Generalhafeninspektors bewilligt werden sollte. Zugleich
fordern sie die Verlegung des 62 . Infanterie -Regiments.

wb .' Brest, 27 . August . Das Scetribunal leitete gegen
eine größere Anzahl von Arbeitern Untersuchung ein.
Es handelt sich um Gewaltakte  von etwa 200 Ar¬
beitern gegen die Gendarmerie . Me Arbeiter nahmen
sich eines gewissen Lemertier an und versuchten dessen
Verhaftung durch Steinwürfe zu verhindern.

wb . London, 27 . August . Die „Times " meldet aus
Shanghai  vom 26 . d. M >. : Das chinesische
auswärtige Amt  telegraphierte an die mit der
Revision der Verträge beauftragten Kommissare, daß die
chinesischeRegierungbeschlossen, den Forderungen der Ver¬
einigten Staaten und Japans entgegenzukommen, dem¬
gemäß es Mulden und Tatungkau am 10 . Oktober für den
auswärtigen Handel eröffnen werde.

Sofia , 27 . August. In der vorigen Nacht gegen
11 Uhr wurde bei Station Kuleli Burgas gegen dm
von hier um 11 Uhr mittags abgegangenen Konven¬
tion s z u g ein Dynamit - Attentat  verübt . Es
sind s e chs Personen t o t und 15 verwundet . (Frkf. Z.)

*
"'b. Petersburg , 27. August. „Nowofe Wremja" zufolae ent«

a I c ist e gestern infolge böswilliger Entfernung Ser Schienen-
schrauben ein P e r s o n e n z n g Ser Süb-Westbahn unweit
Fastvw. Der Maschinist und ein Kondukteur wurden getötet, achtFahrgäste leicht verletzt.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frachtmarkt zn Limburg vom 26. August. Korn, neues per
Malter 10M. 10 Ps., per 106 Kilo 18 M. 16 Pf ., Safer per Malter
7 M. 40 Pf., per IM Kilo 14 M. 80 Pf.

Vom Finanzmarkte.
Beilin, 2.6. August. Die Bewegung an den internationalen

Fina,nzmärkten zeichnet sich während der abgelaufenen Be¬
richtsperiode nicht gerade durch sonderliche Lebhaftigkeit aus.
Einesteils lastete auf den Börsen noch immer die sommerliche
Stille, die zur Einschränkung des Geschäftes viel beiträgt.
Anderseits betrachtet man die Vorgänge auf der Balkanhalb¬
insel noch mit sehr mißtrauischen Blicken, die um so mehr ge¬
rechtfertigt erscheinen, als das Vexierspiel mit der Türken-Uni-
fikation von neuem begonnen hat. Obgleich die russischen
Schiffe die türkischen Gewässer wieder verlassen haben, wirkt
doch die politische Lage allerwärts zurückhaltend auf die Speku¬
lation. Betreffs der einzelnen Märkte ist zu berichten : es hatte
vor allem der London er Markt  in dieser Woche verhält¬
nismäßig feste Börsen. Amerikanische Eisenbahnen wurden
jedoch in den letzten Tagen weniger beachtet. Auch Konsuls
waren mehrfach Schwankungen unterworfen. Dagegen wies der
Minenmarkt ein freundlicheres Gepräge auf, da die Arbeiterfrage
nun wirklich auch regierungsseitig in ernsthafteste Erwägung
gezogen werden soll. Endlich übte der Transvaal-Anleihe-
Rummel auf die Gemüter einigen Einfluß aus. An der P a r i s c r
Börse  trägt die unverminderte Qeldabundanz zur Erhaltung
der guten Stimmung viel bei. Die Rente ist zwar auf erneute
Verkäufe der Sparkassen, nationalistischer Gesellschaften usw.
an einigen Tagen um wenige Centimes gefallen, konnte sich aber
an den nächsten Tagen wieder erholen. Von den sonstigen
Favoritpapieren des Parquets blieben Spanier und Türken etwas
vernachlässigt. Erstem, da die Vorverhandlungen mit Villaverde
wegen der Finanzreform nur sehr langsam fortschreiten, letztere
wegen der Verschleppung des Unifizierungs-Irade. Hinsichtlich
des New Yorker Platzes  läßt sich füglich behaupten,
daß derselbe anfängt, immer uninteressanter zu werden Die
vielgerühmte Gesundung und Erstarkung des Platzes läßt zwar
noch viel zu wünschen übrig, gerät auch poch zeitweilig ins
Stocken, dann gehen die Kurse genau um das zurück, um was
sie sich am Tage vorher erholten. Manchmal sogar um eine
Kleinigkeit mehr, und das ist eben das Uninteressante. Indes
kann von einer Krise nicht mehr gesprochen werden und muß
anerkannt werden, daß sich im großen und ganzen Wallstreet
recht tapfer und widerstandsfähig gehalten hat. Dagegen er¬
scheint die Verödung und Versumpfung der Wiener Börse
noch in der Zunahme begriffen. Der dort herrschende Maras-
mus hat zu einem Rückgang österreichischer Werte geführt, der
nicht unbeträchtlich ist. Was nun den Berliner  Platz an¬
belangt, so muß hervorgehoben werden, daß die Grundtendenz
rm nSl/ e!l b wbt1 Dle  Zuversichtliche Stimmung, die man

i rkt bewa,hrt ’. beeinflußt auch die Gebiete aller
Wirf znh nfi h mL̂bwöhulich günstiger Weise. Unser ganzes
imv^ kennviebeQ Zelßt  ,an  verschiedenartigsten Punkten so
unverkennbare Spuren fortschreitender Besserung, daß sich auch

der verbissenste Skeptiker ihrer Einwirkung nicht verschließen
kann. Jedenfalls hält man den Wendepunkt zum Bessern in
der heimischen Industrie für bereits erreicht, bezw. überschritten
und glaubt, daß sich der Konsum und die Aufnahmefähigkeitdes
Inlandes der gesteigerten Produktion der Werke bereits ange¬
paßt habe. Von den einzelnen Effektengatlungen sind mit Aus¬
nahme der Industriewerte nur geringfügige Kursbewegungen zu
berichten. Der Ultimo vollzieht sich in gewohnter Weise,' Geld
bleibt reichlich angoboten und notiert unverändert 33/a  Proz.
Bis.jetzt hat die Liquidation nur ein unbedeutendes Opfer ge¬
fordert, da ein kleiner freier Makler sich für insolvent erklärte.
Darauf sind denn auch die an einzelnen Spekulationsmärktem
vorgestern erfolgten Zwangsrealisationen zurückzuführen. Der
Privatdiskont notiert 33/s Proz. Viel erörtert wird an der Börse
das Ausscheiden des Stellvertreters des Staatskommissars zum
1. Oktober. Der Herr übernimmt ein leitendes Amt bei der
Deütschen Bank. Er genoß an der Börse wegen seiner liebens¬
würdigen Umgangsformen allgemeine Achtung.

Übertreibungen an der Börse. Am Kassaindustriemarkt
wird manchmal von der Berufsspekulation gründlich über die
Schnur gehauen. Beweis dafür ist, daß die Aktien der Träger¬
wellblechfabrik Hein, Lehmann & Co ., die schon am Montag
i Proz . stiegen, am Dienstag weitere 8 Proz. gewannen und dies
nur auf Gerüchte von einer besseren Beschäftigung der Fabrik.
Es handelt sich also auf der einen Seite nur um Gerüchte uni
auf der anderen um eine Kurssteigerung von 15 Proz. in zwei
Tagen; das nennen wir ungesundes Forcieren der Kurse, auf
das hereinzufallen sich jeder Kapitalist hüten sollte.

Pfälzische Bank. Gewohnter Übung entsprechend macht
das Institut Mitteilungen über die Ergebnisse des ersten
Semesters. Der Reingewinn beträgt 1 701 601 M„ gleich 6,81
Proz. des Aktienkapitals, gegen 1 677 236 M. im ersten Semester
des Vorjahres. Zinsen-, Provisions- und Effektenkonto zeigen
kleine Mehrerträgnisse.

Mecklenburg-Strelitzei Hypothekenbank. Infolge der gegen¬
wärtigen lebhaften Bautätigkeit und der damit verbundenen
regen Ablösung von Terrainhypotheken stehen der Bank z. Z.

1 Möllere Kapitalien zum Rückkauf von eigenen Obligationen zur
Verfügung. Um den Besitzern, welche den Wunsch haben,
ihren Besitz zu realisieren, hierzu gleichmäßig Gelegenheit zu
bieten, werden dieselben zu Angeboten aufgefordert.

Aachener Hötten-Aktienverein Rote Erde. Die ordentliche
Generalversammlung findet am 26. September statt . Auf der
Tagesordnung stehen u. a. Anträge auf Erhebung des Grund¬
kapitals, sowie ein weiterer Antrag auf Ausgabe von weiteren
bis zu 280 Stück Aktien von je 1000 M. ohne Veränderung des
Grundkapitals, welche Aktien verhältnismäßig an diejenigen
Besitzer von bisherigen Aktien im Nennbetrag von 1100 M. aus¬
gehändigt werden sollen, die je 10 Stück solcher Aktien zur
Abstempelung auf einen Nennwert von je 1000 M. einreichen.

Rheinische Schnckeit-GeseUschaft. Infolge des Zusammen¬
schlusses der Schuckert-Gesellschaft mit Siemens u. Halske
wird es als wünschenswert betrachtet , daß auch das Mann¬
heimer Unternehmen mit der neuen Gruppe in engere Fühlung
tritt. Es finden diesbezüglich gegenwärtig Verhandlungen statt,
deren Ergebnis binnen kurzem der Beschlußfassung einer außer¬
ordentlichen Hauptversammlung vorgelegt wird.

Hamburgei Elektrizitätswerke. Die Werke, die eine Divi-i
dende von 7 Proz. in Aussicht stellen, gleichwie im Vorjahre,
werden auch der Generalversammlung eine Kapitalserhöhung
von 15 Milk M. auf 10 Mill. M. in Vorschlag bringen.

Badische Gesellschaft für Zuckeifabrikation, Waghänsel.
Wie von gut informierter Seite gemeldet wird, soll sich das
Jahresergebnis wesentlich besser als im Vorjahr gestalten, so
daß man mit Zuversicht auf eine höhere Dividende rechnen
darf ; im Vorjahr wurden 4 Proz . gezahlt.

Harzer Werke zu Rübeiaud und Zorge, Wie man hört, wird
der Jahresabschluß einen größeren Verlust bringen. Im vorigen
Jahr wurde ein Gewinn von 3395 M. erzielt. Dividende gibt
es diesmal ebenso wenig wie im Vorjahr.

Deutschland und die Weltausstellung in St. Louis. Die
rheinisch-westfälische Großindustrie zeigt, wie wir erfahren
haben, nur sehr geringes Interesse für die Weltausstellung J904;
Die Firmen, welche ausstellen , tun dies nur honoris causa!'
nutzen versprechen sich die allerwenigsten. Einzig die Farben¬
fabrik Bayers hofft auf einen solchen. Selbst die Deutzer Gas¬
motorenfabrik, obwohl sie einen 900 HP. Motor entsendet, er¬
wartet nicht viel von ihrer Anstrengung. Man hegt Besorgnis
wegen der schlechten Patentgesetze und erinnert sich daran,
daß die hohen Prohibitivzölle Amerikas den Import verhindern.
Die amerikanische Industrie verspricht sich selbst nicht viel
und ist sehr zurückhaltend. Da ist gar kein Grund vorhanden,
■laß wir für die hochnäsigen Yankees zu Informationszwecken
auch noch Opfer bringen.

Frankreichs Ernte. Der Bericht des französischenAcker-
oauministeriums ist sehr wenig erfreulich. Der Ernteausfall
ist besonders im Norden sehr bedeutend. Die nicht -eingebrachte
Ernte ist fast ganz verloren. Ferner ist der Weizenausfall groß
und die Weinernte bedroht ; besonders im Süden und Beaujolais.

Dividendan. Die BleisfiftfabrikJohann Faber in Nürnberg
schlägt wieder 15 Proz. vor. — Die Freiherrlich v. Tuchersche
Brauerei, Aktiengesellschaft, Nürnberg, wird 14 Proz. wie im
Vorjahr Vorschlägen. — Die Zentralbank für Eisenbahnwerte in
Berlin, eine zur Dresdener Bank in Beziehung stehende Trust¬
gesellschaft für ungarische Eisenbahnwerte, verteilt 5 Proz.

Kleine Finanz-Chronik. Nach dem „B. B.-C.“ steht dem
Rombacher Hüttenwerke ein sehr günstiges Jahresergebnis in
Aussicht. Es soll die Verteilung von 10 Proz, Dividende gegen
5 Proz. i. \ . möglich sein. •— Die Sitzung des Aufsichtsrats der
Dortmunder Union, in der der Abschluß vorgelegt wird, findet
am 4. September statt . — Die Loden- und Wolldeckenfabrik,
vorm. II. Jhldendeck Söhne, Aktion-Gesellschaft, Pasing-
München, schlägt die Liquidation vor. Eine Sanierung kam
nicht zustande. — Die Aktiengesellschaft Lauchhammer in
Riesa schlägt I Proz., i. V. 3 Proz ., Dividende vor. — Venezuela
sucht die Hilfe Pariser Bankiers nach zur Unifizierung seinerStaatsschuld.

wb. Belgrad, 27. August. Die Brutto-Einnabmen der
serbischen Monopolverwaltung betrugen im Juli 2 7*74 374 Frank,
seit Januar bis Juli einschließlich 18 427 295 Frank, davon
wurden für den Dienst der Staatsschuld 11761250 Frank ver¬
wendet.

Geschäftliches.

Rliel
für

nisclics Tcclmiknm Bingen 1|
Maschinenbau und Elektrotechnik . Fl4i f | | S

r>|,°s |'- frei - j
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Nie W»rge»-A«sgabr umfaßt 20 Heitere.
Leitung: W. Schulte  von Brühl in Wiesbaden.

Verantwort! Redalteur tür den gesamten redaktionellen Teil: 3 . SB.: CD. SoSatfer;
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornant : beide in Wiesbaden.

Druck und Vertag der U. Schellend erg scheu HosBuchdrnckerei ln Wiesbaden.
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Ein Fuhrwerk mit Nummer zu
_ __ verkaufen. Näh. Keisberastr. 11.

Flaschettbter-Geschäft
Krankheit halber sofort billig zu verkaufen. Off.
Vnter IR. 480 an den Tagbl.-Verlag.

Möbel-Berkauf.
. Alle Arten Möbel, Betten, Spiegel, Polster-
waaren, sowie ganze Zimmereinrichtungen in mod.
Styl- und Holzarten, ganzeB-raut-AttSftattuugcn.
Altes nur beste Arbeit zu billigen Preisen

Als Gelegerrheitskanf
2 Nußb.-Betten mit Spruugr.. 8-th. Haarmatr. u.
Keil, zus. 190 Mk., Sviegelschränke sinnen Eichen
-n? «esch. Glas, Messingstang.) 85 Mk., Wasch¬
toilette. Nachttische, 1 Kameltaschen-Divan 65 Mk.,
1 Vertieow(Pol.) 48 Mk.. 1hoh. Trümeau, 2O -I-
gemaldc 30 Mk.. 1 Büffet rc.

I>>.. «eikei . Bleichstraste«

Ein Pferd zu verkaufe» Weberaafse 38. '
Lf ? *Pf«r» (10 alt) mit Geschirr u/NolleUmzugsb. zu vk. Biebricha. Rb., Brntineiigasse5

' Twppel-Pouy b. zu vk. Biebrich. WaffeiHs

Billig zu verkaufen:
Hoch. u. eins. Beit, 2 pol. Kleiderichr., 1- u. 2-lh.
lack. Kleider- u. Küche»jchr., Pol. Walch- n. andere
Kommoden mit n. ohne Marmor, 2-th. Anrichte,

Nacht,chr. m. Marmor u. Aufsatz. Sopba. Tische.
^Stühle Spiegel, Bilder. Kleiderständer, EiSschrauk,
Schretbvulty. Bersch, Moritzstraße  72. Gth. 1.

Ei» Noch fast neue«Bett wegen Raummangel
zu verk. Adlerstr.  28». 1 l.

. in' ült. u ier  I fiätnbe  l . Hunde. 12Wochen alt.
A 10 Mk. abzuacben. Tepvich-Klopfwerk._

beizende8 Wochen alte .Hündin,
Berichardiiier- Leonbkraer Kreuzung, sehr schöngezeichnet, zu verkaufen.

Wrll «chie , Walramstraße  31.

Zwei nuf.vallM-polirteBett-
- stellen mit Spruligradmc», fast

>neu, zu verkaufen.Nerobergstraße4. Bart.

Gilt crhaltencs Pliischsopha
Umzug billig abzugeben. Photograph,

"pparat mit Zubehör zu v. Drudenstraße4, P.
Moderne Plüsch-Garnitur,

neu, Sopha u. 4 Sessel, für 198 Mark zu
verkaufen Oranienstratz« 19, 2 St.

Einige alte Diamant - und BriNant-
m Brillant -Ohrringe und eine
** Brillant -Ringe sehr billig ver-
muffrch Langgasse 3 , I . Etage.

Helles neues Sommerkleid f. i»l. Figur
zu verk. Moritzstraffe 72. Mtb. 8chiue, »,mer.

N- Gehrockniiruab. zu verk. Sedanstr. 3, 1 r.
*/41, Paletot, ne», ti, vk. Rödcraliee 34, Ftipl

nu8. Ia  rotbem Inlet, toortt
^ :,L ! «roß , mit 2 Pfd .Ledcrnsnt gefüllt , n 2*—, 2.50 und 3.— Mk.
«n ggenlielm & M »rj . Schloßplatz.

m 'Bluichgarnitur . Sopha. 2 Sessel. Nuszugtiich.
Waschkommoden. Spiegelschrank. Schreib-Büreau.
Divan, Vfetleripiegel, Stühle, Bilder. Flurtoilette,
V-rt'cow. Kailerieschraiik. dretth. Weihzeugschrank,
^ "^ rschränke, Büffet, Bette», Küchenschrnnk,
sovhatische, Rcgulateur. vetschiedeiic andere Sache»
billig abzugebei,

Albrechtffraffe 22, H. P

Sopha und4 Sessel,
Spiegel mit Trümeanx . 2 Tisch«, Noten-
ständer w. Unizitg ,u verkaufen. Anzusehen
von8 dis 7 Uhr Bertramstraße 13. 8 l._

„ Schreibmaschinegaaitt .**"**’ 61119
Eine wenig gebrauchte vr . Krügener'S Klapp-

Ä * f»r Films --nd Troekenplatteu (Flln.gr.
^0x12 -,. . Platte,igr. 9x12 ) mit Bausch und
neu DK Bttschliitz. und Universal-Aplanat.für Mk. 75.— zu verkaufen durch«.i. r . Tauber . photoar. Manuf.. Kirckaaffe  6

Dreimal- und Tafelwaagen
empstebl^ illl V. Kl <»«»ner . Wellritzstraße 6.Concert-Grammonnen h
mn toTtT - Oerfaufen . Gut für Wirthc. Preis
100 Mk. Anfr. ,m Taabl.-Verlag. Qh

« WdWL "" " Wl‘ ■"°L

„„ Divan, neu,
3«fife„ für 65M. ab,»gebe» Sedanplatz7. Modell.

Ein Nußbainu-Banerubüfset,
aul - ,. 2 - . " " znrückaesetzter Nußb.rmc Partdie znrückgc-
sctzter Rohrkühle wegen Raummangel so¬fort sehr billig zu verkaufen.

Wellritzstraffe 20.

S . a. K.-Rad z. v. Schiersteiuersir. 1, 2 l.
Ein gut erhaltener Färirrad wegeu Abreise

von bier sehr billig zu verk. Hirschgraben 10, B.
N. H.-R. Äbr. b. b. z. v Kl. Webergasie7, 2.
Kalkbrcnner-Hcrd mit Kupfcrschiffb. zu verk.

Rhcimtraße 99,  Part.
Ein eiserner Manteloseii. sehr stark, ist billig

zu verkaufen Adelbeidstraße 58. Part.
Ei» weißer Kachelofen, sehr gut, geg. Abbruch

abzugeben Adelheidstraße 58, Part.
„ Zwei fall neue Regulirösen billig adzug
Schöne Aussicht 22.

Ein Amerikaner Füllofen , vernickelt, sehr
gnt erh., billig zu verkaufen Rooustraße8, P . r.

Ein Amerikaner Ofen zu verk. Nergthnl 45
Zu verk. eine zweifl. Gaslamve lGlühljcht),

billig, paffend für Laden. Emserstraß? 48, lö. r.
, ^ Wellenbadschaukel mit Regenvaro>

vorricht., »e„. Kfprs. 46 Mk.. für 35 Mk. ab
zugeben Goethestraße1, 2 rechts

Eine mittelgroße Kelter zu verkaufend
Weimr . Schäfer . Biebrich, Eliiabeihenstr. 15.
. Eine g.Wäschemangelw. Raummangels halber
sofort zu verkaufen Platterstrafic 88»._

Obstleiter mit 16 Sprossen billig zu verk.
Herderstraße 22, P. Laden.

Frau Btosenfeld . Langgasse 23, zahlt
btt reellsten Preise für gute getr. Herren - und
Damenkleiprr«. Schuhwerk. Best, werben
pünktl. erledigt.

A. Geizhals , Metzgergaffe 29,
kauft zu hohen Preisen getragene Kleider, Schuh-

aanze Wohnungs-Einrichtungen,
Nachlasse, Pfandscheine von Gold, Silber und
Brillante». Auf B. k. in« Haus.

Frau Klein,
Steingaffe 30, 1, zahlt den besten Preis für
gut erhaltene Herren - und Damen -Kleiber,
Möbel, Betten, a. Nachlaß.

Ii .Ctrosslmt , Taunusstr.48
zahlt die allerhöchsten Preise für gut erhaltene
Herren- u. Damenkleider, Schuhe, Gold. Silber rc.

Auf Bestell, k. p. ins  Haus.

^Aelegenheitskanf.
, . E>u gebr. Rußb .-Büffet und Verticow,

Eichen, billig zu verkaufenWellntzüraße2. Bart.
^ ^̂ .f^ ^ank, 6 Ctr. schwer, in.Tresor, Stabl-

panzei-. Weg,, b. bill. qbzuo. 8. 108  hanptpostl.
verk.

Bücherschrank,
hochfein, abzugeben Albrechtstroffe 22, H. P.

Pianino,
hervorragend gediegenes berühmtes Fabrikat, fast
neu. wegen Fortzug billig zu verkaufen. Anzusehen
von 10—1 »nd 3—5 Ubr Kavellenstraße 10, 1.

last neu, vor-
ilüal.Fabrikat.

«et Mi,Wreib-Mreiiil
sind billia abzukleben Albrechsstraße 22. H. P.

Mahagoni-Secretar, Silberschrank, Kinder-
«chreibpiilt. 1-!chläfige Bettstellen mit Sprung
rahmen billia abzugeben Goldaaffe  15.

mit vollem schönem Ton , Nmznas
halber sofort zu verk. Schlichter-

»« ' » e Mischen 5V- und
« '/, IIh.r Nachmittaas.

K Dfttafet! eins
Zu erfragen im Tagbl.-Verlaa._ Os

änfefrU billig zu verk.
VH HUHP H.elenenstraße 28.  Htb.

r,,^ C - An1 *■ 1 t qr. 2-tb. Kleiderichr.̂marfib, aus achtem Ulmenholz, im Inner» drehbare
Aufhangeeinrichtung, ein neuer Küchenschrank und
Kuchenaeschirr Dotzbeimerstrasie 61.  V r.

S ». 2-th. Kleideeschr. bill. Frankenstr. S. 2 t
, Wektendstr. v. B., b. z. h. 1- tl-th Kleider-
». Küchenschr.. Büffet 30 Mk.. VertieowC ”

- ffr , : - -=r -v- ^ I W. erh. Küchen'chr. b.  Phjlivvsbergsir. W. 31.T
Müöel - Betten - DlÜNNv . Äq., Sovka ip. Mtchelsb. 4~

Umzug gebe alle auf Laqer habende,
gut geaibeitetc Wohn-, Schlaf-, Eßzimmer- und
:firi « A ll.||,n' alle Arten einzelne Möbel,
vollft Betten. Divans, eilsene Anfertigung, sowie

>B & Wilh. Heumann,

Vornehmer Salon,
bocheleflant eistklasstger Fabrikat, mit allein
Zubehör billigst zu verkaufen Neubauer-
uraß- 4. Anziisehen am besten zwischen
2 und 4 Ubr Mittags.

Gelegenheitstanf.
Schlafzimmer- Einrichtung, zwei Betten mit

Haarmatratze. Keil, Sviegelschrank, Waschkommode
Al'brechEße ^ ^ Nachttische billig abzugeben

Oiiit gcarb. vol. u. lack. Möbel, m. Handarbeit,
^ ' E/sPamißd. hoh. Ladcnmiclhe sehr bill. zu verk.:
vollst. Betten 40- 150 Mk.. Betist. 12- 50 Mk.
Kleiderschr. (»,. Aufsatz) 21- 70 Mk, Spiegelschr
80- 90 Mk.. Vertieow, (pol.) 34- 70 Mk, Kom.
26—34 Mk, Kuchenschränke 28—88 Mk, Sprung-
rahmen 18—24 Mk, Matratzen in Seegrar, Wolle,
Afrikn. Haar 10- 60 Mk, Deckbetten 12- 30 Mk^
Sophas, Diva ns und Ottomanen 26—76 Mk.
Waschkommode» 21- 60 Mk, SophaSu. Auszug.

k., Kücl)eII. und Zimmertische6 bi«
10 Mk, Stühle 8—8 Mk, Sopha- »nd Pfeiler,

Zwei feilt policle ST
mit Federn ft 125 Mk. abzug.ÄIbrechtstr.22, H. P

Eli. Bettilellef. bill. abz. Frankenstr. 9, 3 r

^ Kl. Küchentisch, 2 Stttble, Kaffee.
brenner, Damenrad, «etr. Damenkleider
bill. zu verk. Rheuistr atze 99. 4 rechts,

lstinder
zu verkaufe» »erfteUöar, mit Schränkchen'schiersteinerstraße9, 1.

, E'ue Nuffvaum-Wiege, fastn̂ u. billig zuverkaufen. Nab, im Tagbl.-Berlag.
?ch. Schaukelpferdb. .Hellmundstr. 28. P. g'"

.Eine fast neue Riiigschiffch.-Nähniaschjuepreis-
erth zu verk. Zu ersr. im Tagbl.-Verlaa. Oo

I on ®et |r„ gut nah Singer -Nül, Maschine für
20 Mk. zu verk. Kirchaaffe 38. 3 St . bei Küntber

M SlllchmiiAr!L, .Lm'ÄL
für 20 Mk. -u verkaufe» Adlerffraße  28̂ . 11

w't 9 Scmwiadcii, 140 lang.
60 breit, zweiarmiger Gas-

>„ m .  lüster , sowie ein Rouleaur
3 Meter breit »nd lang, Alles sehr ant, fehr billig
zu verkaufen. Näheres bei « . II . E„ Cei
Corsetienaeschäft, Lanaaaffe 38, 2 St.

R«u« Ftderro »e, 30 Etr. Tragkraft, billig
MZerkaufen. « »1,1. Heleneustrabe 3.

L. TveberroOf verk. SchieisteiiierlauWrT^
Befferer Kinderwagen zu verkaufe,,. 'Slß-

schaffling,5 Mk, ,etzt 80 Mk. Römerbera 28. 2 l.
E. sch. Kinderw. b. , v. Mo' itzstr. 114. fltW r._ - v1*' T> l.
Ein Kmderwagen ii. zweisltz. Sportwagen mit

Gummirelfcub. zu vk. Blücherstraße5. M. P. r

^Gut erb. Kfuderw. bill. z. vk. Ädlerstr. 33. 2.
E!n Kinderwagen mit Gummireiseu für 12 Mk

zu verkaufen Fraukenstraße7. Hiutcrd. 1 St. llDamcm'lsd
ilel <‘uen Iioi tn  k au f.
Ein hoohfoines Tourenrad (wio neu),

orstklMsigo deutsoho Marke, mit Morrow-Frei-
)auf, Modell 1908, ist lofort zu vorkaufen Neu-

| gasse 1, Weinhandlung,

N Schiffer, Ulrhgergasse 21,
zahlt die höchsten Preise für getragene Herren-,
Damen- u. Kinder-Kleider, Schuhe, Möbel, Betten.
Gold ii. Silber. Aus Beitellnugk. v. in« Haus.

Wer
ein Geschäft, Grundstück, Fabrik , Hotel.

Gut, Villa, Acker od, Wiesenland rc.schnell
uud diScrct verkaufen will, bediene sig, dez
weitverzweigten renommirt. Erpretz-Jnstituts
mit seinen 14 Filialen }» Berlin C.  ljebet
180 Objecte in kurzer Zeit verkauft. Vertrelcr
am Platz anwesend. Falls dessen kostenloser
Besuch erwünscht, erbitte sofortige Nachricht unter
lUauro Schaffer postlag . Wiesbaden.

Mainzcrstraße 60a , später alr Wohnhaii«,
zuletzt als Lagerhaus verwendet gewesen. 40m
fang. 10 m tief, 1-stöck. Anbau(8x6 m>, sowie
Stallgebäude mit Heuboden(13x5 m) nebst
gr. Hofraum, Grundstück, Größe 62 Ruth, zu
verkaufeil oder zu vermiethen. 2 Frt. Mainzer-
und Fritz-Reuterstr. Näheres Rheinstraße 21,
" • WeOeninayer . Zwei anliegende Billa-

^ bauplatze sind ebenfalls zu verkaufen.
Hochfeine Villa, Uhlandstr, 10 Z. re, Central-

Heizung, elektr. L, Garten zu verk. Agentur
J . Ilollhopff . Lujsenvlatz2. 2.

Nessel 9 Wohnräume und
01l « Olllll , Nebengelaß,schöner

Garten, zu verk. Slusk. Parkstr. 83.

in schönster Äagc, mit Garten,
enthaltend zwei elegante herr¬
schaftliche Wohnungen, Weg-
zpgS halber sehr preiswerth
zu verkaufen. Anzahluug bei.

Off. u. ChiffreI*. 428 au den Tagblo-Berh
Rentables neues Haus, an der Blücherschule, für

106.000 M. mit 6- 8000 M. Mnzahlung zu
verkaufen. Mictbertraq 6850 M. Ueberschuh
1200M. I*. « KUch , Rbcinbabnstraße 2.

Ankaufeinzeln. Möbelstücke,
aanzer Wohnungs-
Einrichtungeil,Nach¬
lässeu. Waarenlager
gegen sofortige Casse

Kosenan,
8 Marktplatz3

Musikinstr. werden fortwährend gekauft.
Id.  Herz , Friedrichstraße 25, Seitenb.

Gebt. Möbel jeder itt,
ganze Wohmag§-EianchiNgea,

Ervschasts-Nachläffe
kaufe zu hohen Preisen gegen sofortige Cassa.

Jacoh Fuhr , Goldgaffe 12.
Telephon 2737.

Eine noch gut erhaltene Garnitur und ein
Ausziehtisch zu kaufen gesucht. Off. mit Preirang
unter lw. 48 » im Tagbl.-Perlag niederziileaen.

Unbequem.,gut frljalt.Wrsesse
*u kaufen gesucht. Adresse Röderstraße3. 3 (sep.
Ei»g.), 9—10 und 1—3 zu treffen.

Eiebr. Stehpult zu kaufen ges. Gest. Ängeb.
unter Ul. 484 an de» Tagbl.-Verlaa.

Gebrauchtes Pianino mir Preisangabez. .
ges. Offerten unter II. 4 »» an den Tagbl.-Verl

Alte eiserne Btief-Covierpressez» kaufen ge
sucht. Offertenu. 4«« a. d. Tagbl.-Verlng

Kleine autograplnsche
Controll-Casse

sucht zu knitseu 44 r̂e,cl, »er . MichclSberg  9 ».
E,n gebrauchter pbotogr . Handapparat,

9x12 , zu kaufen geiucht. Offerten nebst billigster
Preisangabe unter LI, 4««» au den Tagbl.-Berlag

Gcbmiichlcr Flihrstiihl
PreiS mit, t . 482 an den Tagbl.-Verlag.

Gebr, gut erb. GaSlampe zu kaufen ges
Off, mit Preis u. I». 482 an den Tagbl.-Verl

Kaufe stets all. Eisen. Metalle. Flaschen, Krüge,
Lumpkii, Papier und Gummi. Bestellung erbittet
«eh . Still , Bleichstraße 20.

Weiß- u. Roibweiii-, Mineralw.» u. Cbamp.>
Flaschen kauft■Ang'. Knapp , Moritzstraße 72

Weinflaschen zu kaufen gesucht. Offerte»
unter K. 482 au  den Tagbl.-Berlag.

Junge Kattarienüäline z» laufen gesucht
Offerten nebst Preis u. A. w . loo postlagernd.

,»r Vereinfachung de, geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
ins zu überweisenden rluzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Dev Verlag de« Wiesbadener Lagblatt».

. ' r "
ImmobMrit fit vrrluutffH.

Neues l»r>»schallt. Etagenhaus, Vor- und
Hintergarteu(Südviertcl), sehr preiswerth ad-
Migeben wegen Abreise. Näh. Geschäftsstelled
Hausbesttzer-Vereiiis. Dclaspeestraße 1.

Blumenstrgtze 6 hochherrsch aftl.
Bcfitznng, ca. 12 s. großeu. helle Woh»-
räume in moderner Ausstattung, sch. schatt.
Garten, zu verkaufen. Näh. im Baubüreau
Luisenplatz7, P, Wiesbaden.

Villa mit Stallung rc.<gr. Garten, Kurtage, zu
verkauseu. 4 . » oili -opff , Luisenplatz2. 2

Elegantes Oetsteinhans mit Balkon» u. allem
Comfort, in feiner Lage, mit repräscntablem ce.
48 m-Mtr. gr. Laden, auch theilbar , für
Drogerie, Eolonialwaaren, Delicatrffc«
u>. dcrgl. besonders paffend, zu verkaufen.
Gärtchen am Haufe. Hhpothekenu. Rcstkauf zu
4 Io. Anzahl , von Mk. 10—15,000 erw. Amr,
au den Bef. n. Id. 4S2 an d. Tagbl.-Verl. erd.

Verkauf. ]
8-ZimmerhauS, Westezid. 140 Mille, Anzahl.

10 Mille, Miethc 8250 Mk.; Etagenhaus,
Sudend, 5 ». 3 Zimmer, 180 Mille, Anzahl.
18 Mille, Miethe 10,750; Etagenhaus , 2x4
Zimmer, Südviertel, Miethe 9150 Mk..Kaufpreis
156M'lle. Anzahl. 15,000 Mk. Offerten unter
4 . 4 ?» au den Tagbl.-Verlag.

Neues Haus, 6-Zim.-Wohnunaen, Borg., kein
Hinterhaus. Adelheidstr., rent. 1200 Mk.. zu verk.

Aaentur•». PolHiopff , Luisenplatz2, 2.

MMM . 12 ii. 14
hochherrschaftlichrkleinere Villa, feine
Läge, enth. 6 und 7 Zimmer, 2 Fremden¬
zimmer, 3 Mansarden, Bad, elektrisch. Licht,
mit Zier- u. Obstgarten per 1. Oktober zu
verkaufen oder zu vermiethen. Näh. Stift-
straße 24,1.

Lankihallser
zum Allembemohue«.

Zn verkaufen sind perl . Oktober die drei
neu erbauten Landhäuser Fritz-Renter«
straffe No, 6, 8 und 10 (2 Minuten von
der Haltestelle der electrischen Bahnl-
ie 8 Zimmer enthaltend, mit Central-
Heizung und eleetrischem Licht, No. 1"
eventuell mit Stallnng . rvünsche betreff/
der Ausstattung könne« noch berück'
ffchtigt werden. Näheres bei

Otto &  loschen brenn er,
. . . . Luisenstraffe 22.Ei» schönes kleines Haus , in nächster Nähe deS

Nerothal» n. des Waldes, sofort billig zu verk.
Off. sindn. O. 480 im Tagbl.-Verlag eiitji'f;

Wegen Sterbesall ist die allen Ans. der Neuzr»
-ntspr. eiliger. Villa Kreidelstraffe4 mit üd"
70 Rtb. gr. Bauplatz zu verk. Besichtigung
jederzeit gestaltet.

IOOOOOO ® OOOQOOOO<

Villa
Rcrobcrgsiratzc 14,

Eck« der Weinbergftraffe, elegante
Besitzung, nahe dem Walde «nd
Eleklr. Bachn, 22 Räume, ev. zwei
Wohnungen, schöner Garten, elektr.
Licht, GaS, billig zu berkanfen durch

II . i» eir « er . Sccrobenstr . 27 , !
Immobilien -!»gentur.

boooooooooooooooooo
in  vorzüglicher Lage, mittlere

VlUJtUlv Nhemstr., zur Errichtung eines
jede» Geschäft«, billig zu verkaufen. Offerten
unter I». 48 « au den Tagbl.-Berlag.
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Versetzung halber sofort preis-
wertl, zu verkaufen die hochhcrrschaft-
licke Villa des Herrn Geheimen Hof¬
rath Vliater , Gnstav -Freytagstr . 3.
Alles Nähere nur durch dieJmmob .-
Agentur
&• Glücklich , Wilhelmstr . 50.

.Bll verk. ein prachtvoller arrondirter
Bauplatz , 3U Morgen, im Dambachihal,
pro Rulbe 600 Mk., durch die
Jmmob.-Ageutnr A. Cl .-r. Glücklich,

Wilhelmstraßc 50.
Zu verk. reizende Billa tu. gr. Garten

in Eppstein i/T . d, d.
Jmmob.-Apentiir A. CI >r . Glttohlicli,

Wilhelmstraßc 50, Wiesbaden. 8
Zu verk. wegen Stcrbcfall in der

Familie die bestens accrcditirte Frcmden-
Pension Villa Tanncnbnrg in Bad
Langcnschwalbach, mil 16 möbl. Zimni..
5 möbl. Maus., Zubehör n. Garten, zum
festen Preise von nur 45,000 Mk. d. d.
Jmmob-Agentur J . Clir . Glücklich,

Wiesbaden, Wilhelmstraße 50.
Zu verk. die prachtvoll gelegene Billa

Anna in Langenschwaldoch mit 82 Zimm..
vbotogr. Atelier, für 70,000 Mk. d. b
Znimob- Agentnr A. Chr . Glücklich,

Wiesbaden, Wilhelmstraße 50.
Per sofort zu verkaufen Villa mit

Fremden-Venfion » im Ncrothal. mit voll¬
ständigem Mobiliar und Inventar , für den
festen Preis von 63,000 Mk . durch

3. Chr . Glücklich , Wilhelmstr. 50.
Zu verk. n. des Dambachthals Villa mit

8 Etagen von je 5 Z., Küchen. Zubehör,
Soulcrrainränme. für 34 .000 Mk . durch

A . Clir . ßlilchlieli.
Zu verkaufen Sonnenbergcrstr. pracht¬

volle hcrrfchaftl . Villen . Näb. durch
Chr . Glücklicli.

Zu verk. untere Gartenstrahe schöne
Bella , auchf. Pension neeipnet, d. d.
Jmmob.-Agentiir Chr . Glücklich,

Wilhelmstraßc 50.
Sit ötrf. reizende Villa m. Gurten im

Villen-Viertel Sonnenberg d. d.
Jmmob.-Agentnr A. Chr . Glücklich,

Wilhelmstraßc 50.
_ , Stt verkaufen oder zu vermietben Villa
Prinz SolmS , Ecke der Gnstav-Frehtag-
nnd Solmsstraße, mit Garten, Stallung,
Elektromotor 7t., durch

A. Cbr . Glücklich.
Z» verkaufen im Auftrag« I . D. der

>nau  Prinzessin Solms circa 4 Morgen
Bauterrai « , eingetbeilt in 18- 20 Bau-
blätze, Bicbricher Chaussee, neben Lnisenheim,
vorzügliches Speciilations-Obiect. Nab.durch

J . Clir . Glücklich.

Per sofort zu verk. in bester Lage
Wiesbadens hochherrfchaftl. Villa mit
8 Morgen Park , kan» auch in Ban¬
platze einactbeilt werde« , durch
J . Chr . Glücklich , Wilhelmstr . 50.

Per sofort zu verk. Bauplätze in
allerbester Lage und gewünschter
Große durch

dir . Glücklich , Wilhelmstr . SO.
Hhpotheken -Kapitalicu werden gut

U. sicher angelegtd. J . Clir . Glücklicli.
20,000 Mk . auf gute 2. Hypothek

lofort anszuleiben durch
Jf . Chr . Glücklich . Wilhelmstr . 50.

schönster und ebener Lage, int Ncrothal,
Mtv Zun., Badrc ., elektr. L., Vor- u. Hinleraart.,

in verk. A. l9olliioi >fT, Luisenplatz2, 2.
Zu verkaufen oder zu vermiethen l

vranksurterstraste !0 und 13, der Neuzeit
inliprechend cinaerichtel— in demselben war auch
langjähriger PensionSbetrieb. Auskunft ertheilt
4 » ha « ae » II « , ». Billa WieSbadener-
Uraße 35, bei Sonnenberg; ebenso ist diese Billa,
io bewohnbare Räume, großeni Obstgartenrc.

*.»“ Verkaufen.
1L̂ ött- EkagcnhanS am Kaiser-Friedr.-Ring,

r Etagen k 6 Z., Kücke. Bad rc., f. 138,000 M.
^ v. Miethcinnahmc 8000M. Käufer hat eine
Etage frei, welche ev. gleich bezogen werden k.

!*■G . Hili 'k . Rlieinbabnstraße 2.

Gustav-Freytagstr. 11,
neuerbante, mit allein Comfort der Neuz.
nnsqest. Villa zn verkaufen. Näh. bei dein
Besitzer ArchitektI rit » Are » », Nikolas-
straße 23, Part.

Prima. Geschäftshaus,
°were ^ eber ^ HKKc, Laden, Thorfahrt,

Kvoaspr Hofrnum. Noch neu, in tadellosem
^ustand, Alles vermiethet. So zu verkaufen,°ass, abzüglich nller Kosten und Verzinsung
®fl®ganzen Kaufpreises, ein freier Ueberechuss
v° “ looo Mark bleibt.

Besitzer Tlieodorenitra »« ' 2.

Billa im Nerothal,
nächst Beansite, Wilhelminenstraße 47. a» den An-

>aaen belegen, modern auSgestattet, zu verkaufen,
-'lah. Tauniisstraße 49, 2.

Nerothal.
ceJ’ erbaute sehr geschinackvvll nnsgekt. Billa a»
"tu Anlagen. 7 sehr geräumige Zimmer und
Zubehör, zn verkaufen oder zu vcrnuclhcn. Näh.
'm Tagbl.-Verlag. 0ovch.eieg. -̂Ziili.-KtMlilillliS
v>seiner Lage ist Umstände halber sof . bet
" 4000 Mk. An, , zu verkaufen. Off. erbitte
unter « . Mus an den Tagbl.-Beriag.

,, Landhaus
llesunder Höhenlage, a. b. elektr. Bahn, 8 Zim.,

«t. Garten, für Mk. 85,000 , » verkaufen. Off.
«b. u. n . E . ss bauvlp- Itl.

Landhaus mitStallung
per 1. Oktober zn verkaufen. Näb. bei
Otto & Esrlicnbrenner , Luisenstr. 22.

Elegant . 5-Zirn.-Haus
in feinster Lage, mit allem Comfort, ist für den
billigen Preis v. Mk. 105.000 foi. zn verkaufen
Offerte» unter M E . S » hauptvostl.

Etagenhaus , 4 u. 5 Zimmer, mit allem Comfort,
Garte», Balkon rc.. in sehr guter Lage, unter
günstigen Bedingiiiigennbzngeben. Offerten u.
O . 482 an den Tagbl.-Perlag.

Wegen Wegzug
Billa Bierstadtcrftratze 3a

preiswertst zu verk. Näst. Lcstrstr. 7, 1.
Billa Daheim

in Sannenbcrg zu verkaufe». Anzusehen täglich2—4 Ubr.

Günstige Existenz
für

SbcrMncr.
Verschiedenenachweislich gute, größereu. kleinere
Hotels. Restaurants rc. untcr günstigen Zabinngr-
bediiigungcu zum Verkauf au Hand. Nähere«
erfahren Selbstreflectante» unter JW. 481 an
den Tagbl.-Vcrlaa. F 197

Villa,
26 Min. von Wiesbaden u. Mainz, reiz. Fernstcht

a. Rhein n. Taunus , 7 Z„ ar. Garten, Woffcr-
leitung, elektr. Lickt, zu verk. Preis 48 Mille.
Anfragen unter K . 721 postl. Wiesbaden.

Rentables schöne« Hau» mit Laden wegen hoben
Alter« der Besitzerin vreiswerth zu verkaufen.
H. Scheurer. Biebrich , Adolfstr. 7, 1. F166

%k  Villa AWlljtin
in AßnnnnHnnsen am Rhein,

ca. 15 Zimmer u. Nebeuräume, darunter 2 Säle
ü 90—100 qm, soll mit od. ohne Mob billig
verkauft werden. Gesunde ». hübsche Lage, gr.
Garten, bezw. Bauplätze. Gute Bcd. Näh. bei

BS. ESaer , Wiesbaden, Friedlichste. 19.
Neu erbautes Haus mit neu eingerichtetem

Colonialwaaren- und Delicatesscn-Geschäft in
aufstrebendem Orte des RheinganrS ist
unter sehr günstigen ZahliiiigSbedingungen

Umstände halber ^ 0 ^ 0 ^ l M verkaufen.
Preis 12,000 Mk.. Anzahlung 2000 Mk. Aufr.
unter R . 4S8 an den Tagbl.-Perlag erbeten.

Rittergnts -Berkam.
Ein in tadellos wirthschaitlickem Zustande be¬

findlicher Rittergut von co. 800Moraen, welche»
in einem Jndustriebczirk Norddeutschlandsliegt,
15 Minuten von der Bahn, 80 Min . von der
Gpinnasialstadtentfernt, ist zn verkaufen. Das¬
selbe bat nur massive, keiner Reparatur bedürftige
Gebäude, comfortable« Herrenhaus an schönem
Park , überreiches Inventar , volle Ernte und
birat ein großes Bratiukostletilager . Baar-
känfer erb. ne». Details durch Oberiuspecror
ThUinmei , Erfurt , Sluger 3 . K197

Ein bezw. zwei Villenbauplätze an fertiger Straße
zu verkaufen. Näb. Walkmühlstrabe 19, 1 r.

Banplatz, Göbenftr. links,
bcliebig « f^ront , zu verknufcu. Offerten unt.
lt . 47 » an den Tagbl.-Verlag.

ImmoüMett f« lilnifrn gesttcht.
ein rcutabl . Hau» z» kaufen,
nickt über 100,000 Mk. Rest,

geld nach der Hhpotb. wird baar gczastlt.
Vordere« Wellritzv., Bismarckring angcnestnt.
Off. n. R . 480 an den Taabl.-Berlaa. erbeten.

NcntablcS Haus zu kaufen gesucht. Anzahlnna
15—25,000 Mark. Offerten unter IV . 47»
an den Tagbl.-Perlag.

Schönes Haus mit großem Hol od. Sinter-
gartcn zn kaufen gcsncht. Offerten unter
A . 474 a» den Tagbl .-Verlag.

Ct mit  2 X 3.Zini»ier-Wohni»igeii, kvent.
mit Hinterhaus, suche bei guter An¬

zahlung zu kaufen. Offerten unter Hl. 482
au den Tagbl.-Verlag.

Villa in, Preise v. 50 —70,000 Mk. mit etwa«
Garten unter Angabe der Lage zu kaufen neluctzt.
Offerten unter Hl. 488 an den Tagbl.-Verlag.

in guter Laae, freie Wohnung
und Uebcrichuß garaniirend.

gesucht. Preis -Offerten mit genauer Angabe
». IV . W.  500 postlagernd Sachscnstausen.

Reutbl . Haus zu kaufen gcsncht. Offerten mit
Angabe von Laae. Preis und Ginnahm, unter
R . 482 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Reut . Haus mit kl. Seiten- o. Hinterh. zu kaufen
gesucht. Off. Hl. A. 18 Berl. Hof.

Bauplatz von solventem« fiufer aesticbt. Offerten
Unter T . 47 » an den Taobl -Perlog.

Seid

in jeder
lder

Capitalieu fit verleihen.
Hhpothekengeld

in jeder Höste zu 4 »/» abzugeben . Off. erbeten
unter HI. 408 an den Tagbl.-Verlag.

Hhpothekengeld
c ' 1. u. 2 Stelle. Bank- u. Privat-

gelder z» billigstem Zinsfuß »nd « „lernen Be-
dingungen ist fortwährend zn da bei,. Nähere» bei

R . Uae r , Friedrichs,rnße  19.

Hhpolncke » - Capitaltc » in jeder Höhe z»m
billigen Zinrfilß zur 1., 2. Stelle stets zu haben
Näh. Tan »»«,traße 51,53, 3 l. ° ’

200 .000 Mar » an 1. Stelle in geth. Beträgenzu 4 °/» anszuleihen bei "
h - ürebi , Dohheimerstraße 34 1

40.000 m ., ev. getbeilt, auf 2. Hyp. sof ' au»,ul
Off. um, . «. A.  II . ISO

12- 18,00« sar 2» « »
R . 481 an den Tagbl .-Verlafl.

Für Restkaufschilling und Hypotheken in
jeder Höhe habe stet« Verwendung. Näheres
Tlnlniisstraße 51/53, 3 l.

Prima hicstge Restkaufschilliuge
bis zu 100,000 Mark sofort zu

kaufen gesucht.
Weyer Snlzberger . Bastllftosstr . 10

Capital,
ca . 600,000 Mk .,

soll in Theilbeträgen von 50,000 Mk. und
höher, oder auch ganz, auf 1. Hypotheken
per gleich oder für spätestens binnen
einigen Monaten zu 3 /̂s Prozent in
Höhe von 60 °/» der feldgerichtliche» Taxe
auf lange Fahre unkündbar auSgeliehe»
werde». erbeten unter
31 . R . 256 hauptpostlagernd Wiesbaden.

tz npitnlien zn Ieil»e« yrlncht.
30 .000 Mk . 1. Hbvotb. zu 4 °/» ohne Vermittl.

gcsnchi. Off. u. H . 48 « an den Tagbl.-Verl.
45—55,000 Mk. gegen prima 1. Hhp. auf

Hochs. Object im Kurviertel gef. Off. U.
w . 488 an den Tagbl .-Verlag.

12—1500 Mk. gegen Hinterleguiig einer Hypotbck
von 4000 Mark auf kurze Zeit aeiucbt. Zahle
l'vhe Zinsen und Vergütung. Offerten unter
V . 48 « an den Taabl.-Berlag.

10—11,000 Mk.
auf gute 2. Hypothek iofort (1. Sept.) von einem

pünktlichen Zinszahlcr geiucht. Offerten unter
8 . 48 « an den Tagbl.-Verlag.

50 .000 Mk . 1. Hypoth. gesucht(Nähe Wiesb.)
zn 40, °/» Zinsen. Offerten unter V . 481 an
den Tagbl.-Verlag.

20- 30,000 Mk. auf prima 2. Hypothek
r» 4°/.—5 °lo  von gut fit . Eigenist . gef.
Off. n . K. 488 an den Tagbl .-Verlag.
_i A Mk . auf Restkaufschilling

von 20,000 Mk. lind gute
Bürgschaft auf sofort zu leihen aesucht. Gest.
Offerten unter » . 841 an den Tagbl -Verlag.

80—120,000 Mk« geg . 1. Hypoth . mit dopp.
Sicherh . ( Taxe 240,000 Mk. ) gef . Unter¬
pfand schuldenfrei . Off. n . V. 488 an
den Tagbl .-Verlag.

Eier-, Butter -, Colonilw.-. Wein- ». Biergcsch.
per sof. mit Hau» u. Garten für 45.0P0 Mk. bei
4000 Mk. Anz. zu verk. Off. R . « 4 hauptvostl.

Intelligenter jgr. Mann , caulionsfahig,
verheirathet, sucht

Weinhandlung
zwecks Etabl . resp. Uebernabme eines Wein-
restaurants rc. Off, n. C . G . 887 haiiptpostlng.

Theilhaber
gesucht zum Ankauf eines hochrentablenWobn-
bauser im Centrum der Stadt . Erforderlich sind
8—10,000 Mk. Gest. Offerten unter A. 48 « an
den Taabl .-Berlag  _

Ein Geschäftsmann lucht ein Darlehen von
1500 Mk. gegen Hobe Zinsen. Rückzablung nach
Uebereinkunft. Offerten unter 1t . 477 an den
Tagbl.-Verlag. Agenten verbeten.

Ordentliche Leine suchen 250 Mark auf kurze
Zeit zn leihen. Nachzufragen unter 1 . 48«
im Tagbl.-Verlag. __

loillt trholmigsbeoürstigcm Mnnne
•vAlLl lu !)l gegen Hinterlegung der Fcuer-

Versicherüngs- lllolice 200 Mark auf zwei Jahre?
Offerten unter II . 481 an den Taabl.-Verlag.

Dankbare Periönliaikctl bittet sofort um ein
Darlehn von 50 Mk. Nur ernste Angeb. beliebe
man u. A. VV. postlna. Schntzenbo fstr. zn richten.

Wil»lche Darlehn n. 30 'Mk. Ruckz. n. llcbcr-
einkiinst. Off, u. V . 17 vostl. Schütze ibofstraße.

Königl . Theater . Für die ganze Sniion
ein Viertel Abonnement 1 Platz (1. Parquet) ges.
Gest. Offerten erbeten Lesflngstraße 9.

Königl. Theater.
Ein Llchtel-Abon.. 2. Rang oder Parterre , ge-

sncht. A n. 0 benorznat Porkstraße 7, 2 st
Erster Rang , Mtttcl -Logc,

, ^ Slbonncmcnt R , 2 Vordcr-
vlätze zu vergeben. Näb. Markivlan 7. Bürcan.

Königliches Theater.
milche Bklbeilig. an 1 oder 2 Plätze 2. Rang.

2ster»cn unter R . 182 an  den Taabl.-Berlaa.
i- >nige stongänger w. angenommenin kaknol.

rmilie. Billiae Berechnnna. llkoonstraße8. P . r.

Hans- und BlUcllbcsitzcr.
Al« Hanrvrrw . od. geg. Arbeitrlcist. sucht

t. Bauhandwerker (Lack. u. Anstr.) ohne kl. K. kl.
Wobn. Off, bitte postl. Berl. Hoi ». 11. Hl. 1« « .

Bersteir . Installateur mit « Jahre altem
Kind wünscht die Verwaltung eine« Hauses zu
übenicbmcn. Näb. Kirchaast« 4. '"ürstenladen.

Mövel jed . Stylart , ivwie Reparaturen,
Poliren bist Sistreiiierei Walluferstraste 10«

ijJal t imh »iiiatttren von Mi)vet».
> *0 ( 11111 , Renov. o. Ikunstgegenst.

U. Aliertb. sch. u. b.
II . Ro «kcnfeiler . Iahnstraße 22.

Gin». Svez.-Geschäst am Vlatze^
Rostr- u . Strohstüstle werden gut ». mit

prima Rohr neu u. billig gestockten, war 8 Jahre
tvcflki, meiner Erblindung Zögling der hiesigen
Blindenanstalt, sichere die beste Anssühriing
Bestell, auch per Postkarte a» 14» rl lArakl,
Gneiseiianstraße 14, 1 St . links.

Tüncher- u. Anstreichernrv. w. »m n. obne
Material Hill, n. gni bei. Röderstr. 7, Htb. 1 St.

Decorations-,
Tapezier- und Polster-Arbcitcii werden solid, eleg.
und preiSwertb ausgcillhrt bei « . SicimnU,
Stcingasse 86, Ecke Röderstraße.

Helenenstratze7
werden Polster - u . Tapezier -Slrbeiten sauber
und billig neu angefertigt und aufgearbeitct bei

Rieh . Mavid.
Alle Tapezier - und Potstcr -Arveitea

werden gut und billig ansgcsührt.
J . Stiefvater , Frankenstraße 18.

Teppiche
werden sauber u. billig geklopft.
_ Fohle , Langgaffe 23 , 1.

Eine t . Schneiderin mit g. Empf. wünscht
Kunden in und außer dem Hause.

Jahnstraste 44 , <Nth. Part « l«
Tüchtige Schneiderin nimmt noch Kunden

an in u. a>,ß. d. Hanse. Hermannstr. 17,1 recht«.
Tüchtige Schneiderin sucht Knuden in u.

außer dem Hanse.  Bleichstraße 15», 1. Et.
inwe juckt Arbeit im Ausd. von Kleidern

»nd Wäsche und Anscrtiacn von Kindcrklcidcrn im
Hanse. Göbenstraße 2. Htb. 3 r._

tjlÄciB », Vnni- u. Goldstickereienw. schnell
VI ? ii. billia bcl. Steinaoste 82, Htb. 1 r.

Hleder ' e
Mechanische

Teppich-
Klopf- u.Schüttelwerke,

Wiesbaden , Köln, Bonn, Fi’ankfurt a. M.
Besitzer: Ph . Heyligenstaedt , Yorkstr . 19, II,

Telefon 2939. Werk obere Dotzlieimerstr.

Chemische Beinignng.
Desinfection.

Reparatur.
Speoialität : Kunststopf, und KnOpferel

von Perser - u. Smyrna-Teppichen.
Appretirung.
Conservirnng.

Bettsedern werden durch Dampfapparat ge¬
reinigt bei Frau Ille »« . Albrecktstraßc 80.

Büglerin sucht Prioatknnben. Offerten uni.
R . 482 int Taabl .-Verlag nicderznlcgeii.

Büglerin s. n. Kunden. Wcstendstr. 8, H. 2 l.
wird angen. zum Bügeln

Vt ? 111ll *V Nieblstraßc 6,2 St . r.
Wäschez. B w. ang. Ävelbeidstr. 45. Äans.
Gardinen - Wäscherei und Spanuerer

Moll -Mnsaoax . Sllbrechtstvatze 40.
Herrcn -LLäsche z. W. ». Bügeln w. angen.,

schönu. bill. bei. Schwalbackerstr. 35. Htb. B. r.
Wäichez. W. t>. B. w. a. Karlstr. 89, H. 2 r.
Feine Herren- und Damenwäschewird zum

Waschen anaenom. ». sckön besorgt Westendstr. 23.
HcrrschaslSwäiche, sowie Hotel- und Pensions-

Wäsche wird gut des. Eig. Bleiche. Jabnstr . 14, P.

Friedrichstraße 14 1Ä
angenommen, gur und schnell besorgt.

Herren -Wäsche w. anaen. Goelbestr. 1, 2 r.
Hlaoiciire v. Mai « ,-. Illieinstr . 08,

1 St . English spoken, on parle fran âis.
Tücki. Krisense s. Kunden PlaNerstr. 8. 1.
Friseuse N. noch Damen an. Herderstr. 26. 2.

rar * Damen STÄ
n. Hülfe in allen Frauenleiden. Offerten unter
« . 41 « an den Tagbl.-Perloa.

Ein Kind (2—8 J .ihre) findet gute Pflege.
Näb. im Taobl.-Verlaa. Kt

Ein Kind in Pflege zu nehmen gesucht. Off.
unter V . 47 « an den Tagbl.-Verlag.

Kind w. in g. Pst . gen. Weberg. 49. Hlh. 2 r.
Kind ans best. itam. w. auis Land in gute

Pflege gen. Off. n. St . S« « oastloa. Biebrich,

Aufrichtig.
Die 2 jg. Damen in Weiß, w. Sonntag Abend

d. Klirgarten besuchten, w. geb., fall« Annäherung
angenehm, d. 2 Herren, w. i. f. i. intcressiren, zu
schreiben unter A . W . 1« 1 hanptvostlagernd.

Heirath.
Kanfm. v. anSw., evang., 80 I . a., v. angen.

Ae»ß.. mittelgr., s. in. h. erz. liebe». Frl . (auch B.
Lande), mögl. nt. Verni., zw. sp. Ehe in Verv. zu
treten. Nur ernstg. Ang. mit ansf. Darl . d. V.
und Bild (zur.) unter Si. 481 „ Glück " an
den Tagbl.-Verlag erbeten. Anonym zwecklos.
Discr . Ebrenfache.

Iiskrelion—Wrensche.
edeldrilkendc, reich be.
gütcrte , alleiuftchend«

Dame wünscht die Bekanntschaft mit einem
gebild . jungen Herrn (Kaufmann ) von
feinem , ruhigen Etzarakter zwecks Herrath?
Ehrenhafte Stntworlen mit genauerSldreff«
nnier I». 481 an den Taabl .-Berlaa erb,

Beamten -Lvittwe , hier ficmd, in den 30r
Jahren , angen. Aengere, frdl. Benehmen, ivelche
eine gediegene3-Ziin»ier-Einrichtnng, sonstk. Ver¬
mögen bei., wünscht mit einem Herrn, nicht unter
46 Jahren , mit sicherem Einkommen, dem es a»
einem glückl.. bäuslichen Familienlebengelegen ist,
zw. Heirath bekannt zn werden. Offerte» unter
G . 481 an den Taabl.-Berlag._

Aufrichtig.
Privatmann sucht die Bekaiintschnst einer geb.

verw Dame zweck» bald. Heirath. Offerten unter
E. 481 an den Tngvl.-Berlag.

Lebe».
Briefe alle richtig erhalten, innigen Dank,

zürne Dir nie, bin glücklich, Dich gesund wiffeulz
Herzlichste Küsse in treuer Liebe nur Dein.
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Meiner werthen Kundschaft , sowie einem geehrten Publikum die ganz ergebene
Mitteilung , dass ich mein

von Bahnhofstrasse 22 nach

, maas ?e entgegengebrachte Vertrauen an dieser Stelle bestens dankend , bemerke , dass ich das
i»cste Ware zu streng reellen und festen Preisen “ auch fernerhin hoch halten werde und bitte

*
Hochachtend

E. Ohly , Schuhwarenhaus, jetzt Langgasse 23.

Kein Laden . Gro**e« Lager , Vjiu . » „ .
Billige Preise . Langgasse 3,1 Stiege, an der Marktstr. lli f «fi g *CI 1 g 1©SCll «1 f t 1̂ 1,2

Kauf und Tausch von altem Gold und Silber. Fritz Lehlliann , Goldschmied

Hans- nnd Grnndbesitzer-Verein. E. V.
O « *. Un̂er- MttBcder laden wir für Samstag , den 29 . August , Abends•f uyr , zu einer

lttltzerorileMlhellMtgHeiltt-KersliMlW
in die Turnhalle , Wellritzstraße 41, ein. p 4ig

Reichsbank-Giroconto Telephon 560

Tagesordnung : 1. Bericht der Rechnungs -Priifungs Kommission.
2. Bereinshaus.
3. Sonstiges.

Um regen Besuch wird in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung gebeten.

zu 'Wiesbaden.
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Geschäftsgebäude Mauritiusstrasse 5. Der Vorstand

Tnrn ^an Wiesbaden.
Sonntag , den 30 . August 1903:

^lW Turngangu. volkthümlicher wettturnen
Her Verein nimmt von jedermann , auch von Hichtmitgliedern:

Harlehen , mindestens Mk. 800.—, gegen Vs- und ganz
Jährige Kündigung zu 3Va% verzinslich;

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an bis zum Betrag«
von Mk. 2000.— zu 3 °/o Zinsen nach vollen Monaten be
rechnet.

Die an den beiden ersten Werktagen eines Monats eingezahlter
Beiträge werden im laufenden Monat voll mitverzinst.

Laufende Rechnung ohne Creditgewährung (Check-Conten) gegen
tägliche Verzinsung , franco Provision mit 2 °/o verzinslich.

bem fflnrtS“ 05 »ÄÜSf 1 b“ Englischen Kirche über Erbenheim. Bierstadt na-h
vettheüung um 7 i 'h Uhr : Beginn des Wettturnens am Warlthurm. - Preis-

Coneerte und Volksbelustigung.
Der Gauturnrath

Schloss Burg-Geld-Cotteri?
_Geldgewinne baar ohne Abzug zahlbar im Betraue von

200,000 nlk.
_ _ _ Ä _Die Bauptacwiime sind«60000.30000.20000. 10000#•<

Originalloose ä 3 Mark (Porto und Liste 30 Pf.

Oscar Brauer&Co.Nachf.,Cjüh Bank-
Geschäft

Berlin W - Friedrleh . Strasse 181.
Ziehung »ohon a. nnd 3 . September.

Wilhelm Henker , Faulbrunnenstrasseß
Sonnen ^ und Regenschirme

Nur e genes Fabrikat . — Stets billige feste Preise. — .

Wechsel - Incasso , An - und Verkauf von
Wrerthpapiercn unter coulanten Bedingungen, Einlösung
von verloosten Wertpapieren , Sorten , Coupons , letztere
frühestens 3 Wochen vor Verfall , Auszahlungen im In-
auch Auslande , Annahme von offenen und ge¬
schlossenen Depots , Vermietliung von Safes
unter Selbstverschluss der Miether in unserer absolut feuer-
und diebessicheren Stahlkammer.

Geschäftsberichte , Prospecte etc . stehen gratis zu
Diensten und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft hnrnit W««k

Stets billige feste Preise. Ueberziehen. — Reparaturen

Backhaus - Cakes
Packet 30  Pf. gikds MSN zu Bier,Wein.Thee.Kaffee,

Schokolade,Milch als kräftigenden Jmbiss.
e > « Fabrikant
Prof. Or Backhaus. Joh . OotH. HauswaldL

Königsberg. Magdeburg.
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